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Waffenruheverhandlungen
laufen morgen in Käsong an

Vorbesprechungen nach achtstündiger Dauer abgeschlossen

Großaktion der FDJ
Massierte Grenzübertritte verhindert

HANNOVER . Durch den Einsatz aller ver¬
fügbarenPolizeikräfte in Niedersachsen , Schles¬
wig -Holstein und Teilen Rheinland-Westfa¬
lens wurde am Samstag ein großangelegter
Plan der FDJ verhindert , die 6000 ihrer Mit¬
glieder über die Grenze in die Sowjetzone
bringen wollte.

Bis in die Nacht hinein stellte die Polizei
70 Omnibusse sicher und fing über 2000 FDJ¬
ler im Alter von 11 bis 17 Jahren ab, die dann
in ihre Heimatorte zurückgeleitet wurden. Nur
in Schleswig -Holstein soll bei Lauenburg der
Massenübertritt von etwa 1000 FDJ-Angehö¬
rigen gelungen sein . Zwischenfälle wurden
nicht gemeldet.

Beendigung des Kriegszustands
Italien und Mexiko gingen voran

WASHINGTON . . Großbritannien, Frankreich
und die Vereinigten Staaten werden voraus¬
sichtlich in der kommenden Woche die not¬
wendigen Schritte zur Beendigungdes Kriegs¬
zustandes mit Deutschland unternehmen. Den
drei westlichen Besatzungsmächten werden
33 andere Regierungen der freien Welt folgen ,die sich im Augenblick dem Buchstaben nach
noch im Kriegszustand mit Deutschland be¬
finden .

Eine direkte Bestätigung des geplanten
Schrittes ist noch nicht zu erhalten.

Im amtlichen italienischen Mitteilungsblatt
wurde am Samstag ein Dekret veröffentlicht,
durch das der Kriegszustand zwischen Deutsch¬
land und Italien praktisch beendet wird . Auch
die mexikanische Regierung hat am Samstag
den Kriegszustand mit Deutschland beendet.
In der Verlautbarung heißt es , Mexiko hoffe ,bald wieder intensive Handelsbeziehungen zu
Deutschland zu unterhalten .

BONN. Das Bundespresseamt bestätigte am
Sonntag, daß die militär-technischen Gesprächeauf dem Petersberg zu einem völligen Abschluß
gekommen seien und daß gleichzeitig die
Pariser Verhandlungen über die Aufstellung
einer europäischenArmee im Rahmen des Ple-
ven -Planes noch zu keinem konkreten Ergeb¬
nis geführt haben. Nach der Mitteilung des
Bundespresseamts ist bei den Petersberger Be¬
sprechungen in vielen Punkten Übereinstim¬
mung erzielt worden . Der Bundestagsabgeord¬
nete Blank , der mit den ehemaligen Gene¬
ralen Heusinger und Speidel die Ge¬
spräche mit den alliierten Sachverständigen
führte, ist nun gestern nach Paris gereist, um
dort zu versuchen, eine Übereinstimmungzwi¬
schen den auf dem Petersberg erzielten Ergeb¬
nissen und den französischenAnsichten zu er¬
zielen .

Das Bonner Bundespresseamt betont u . a.
wörtlich: „Wenn auch die Pariser Verhandlun¬
gen die Schaffung einer europäischen Armee
zum Gegenstand haben, während die Peters¬
berg -Verhandlungen im Zeichen des atlan¬
tischen Verteidigungssystemsstanden, so müß¬ten doch beide . Aufgaben so gelöst werden,daß keine Behinderung, sondern eine Förde¬
rung des gemeinsamen Zwecks , nämlich der
Verteidigung Europas, eintritt .“

Dieser Verlautbarung vorausgegangenwaren

Entwurf des Beamtengesetjes
Völlige Gleichstellung der Beamtin

BONN. Der Entwurf eines endgültigen Bun¬
desbeamtengesetzes, der in dieser Woche vonder Bundesregierung verabschiedet wurde,sieht gegenüberdem bisherigen Rechtszustand,der durch das vorläufige Bundespersonalgesetzbestimmt ist, zahlreiche Neuerungen vor.
Einige Hauptmerkmale sind die völlige Gleich¬
stellung der Beamtin, die Betonung des Lei¬
stungsprinzipsund die Ablehnungdes Juristen -
cnonopols für den höheren Verwaltungsdienst.

Der Entwurf kennt neben den Beamten auf
Lebenszeit Beamte auf Probe und Beamte auf
Widerruf . Beamte auf Probe sind frühere Be¬
amte auf Widerruf, die sich , nachdem sie voll
ausgebildet und für ihre Laufbahn vorbereitet
*ind , für die Anstellung auf Lebenszeit zu be¬
währen haben. Außer dem sogenannten Lauf¬
bahnbewerber, der den vorgeschriebenenoder
üblichen Ausbildungsweg geht , wird der freieBewerber anerkannt , der die erforderliche Be¬
fähigung durch Lebens - oder Berufserfahrungnnerhalb oder, außerhalb des öffentlichen
Dienstes erworben hat . Bei ungenügendenLei¬
tungen können die Dienstbezügegekürzt wer¬den.

Die Versorgung der Beamten soll ln einemdem erdienten Gehalt und der Dauer derDienstzeit entsprechenden Verhältnis stehen.Die zehnjährige Wartezeit für die Versor-
ßungsberechtigung wird wieder eingeführt.

TOKIO . Die Delegierten der UN und der
Kommunsten einigten sich am Sonntag in Kä¬
song darauf, daß die Waffenruheverhandlun¬
gen am Dienstag am gleichen Ort beginnen
sollten. Ein Verbindungsoffizier des UN-Ober-
kommandierenden, General Ridgway , gab
In Tokio bekannt, die vorbereitenden Bespre-
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chungen in Käsong seien „durchaus harmo¬
nisch“ verlaufen. Nach einer offiziellen An¬
kündigung des Hauptquartiers von General
Ridgway werden zu den Hauptverhandlungen
als kommunistische Delegierte am Dienstag
zwei nordkoreanische und zwei chinesische Ge¬
nerale erscheinen.

Die Delegation der UN für die Hauptverhand¬
lungen wird aus einer amerikanischen Abord¬
nung unter der Leitung des Kommandeurs der
amerikanischenSeestreitkräfte vor Korea, Vize¬
admiral J o y , stehen. Außerdem werden der
Delegation je ein hoher Offizier der ameri¬kanischen Land-, See - und Luftstreitkräfte in

die Konferenzen des amerikanischen Hohen
Kommissars M c C1 o y mit Bundeskanzler Dr.Adenauer , mit den Führern der Bonner
Koalitionsparteien und mit Dr. Schu¬
macher . Wie unsere Bonner Koalition zu¬
verlässig erfährt , hat McCloy keinen Zweifel
darüber gelassen , daß die USA entschlossen
sind , die Entscheidung über einen deutschen
Verteidigungsbeitrag in absehbarer Zukunft
herbeizuführen. McCloy soll dabei dem Bun¬
deskanzler auch die Versicherunggegeben ha¬
ben, daß er sich bemühen werde, die fran¬
zösische Saarpolitik in dem Sinne zu beein¬
flussen , daß Frankreich den Status quo an der
Saar sichtbarer respektiert als bisher. In poli¬
tischen Kreisen Bonns sieht man in einer sol¬
chen Änderung der französischen SaarpoMtikeine der Voraussetzungen nicht nur für die
Ratifizierungdes Schuman -Plans, sondern auch
für jede Stellungnahme des Parlaments zueinemVerteidigungsbeitrag. In diesem Zusam¬
menhang verweisen Abgeordnete verschiede¬
ner Fraktionen auf Adenauers Erklärung wäh¬
rend der Saardebatte : Das Saarproblem würde
bald schon in einem Sinne gelöst werden, der
der Auffassung der Bundesregierung ent¬
spräche.

Wohlinformierte Kreise in Bonn sind davon
überzeugt, daß die konkrete Diskussion eines
deutschen Verteidigungsbeitrags nur im Rah¬
men des atlantischen Verteidigungssystems,aber nicht in dem des Plevenplans, aufgenom¬
men werden kann . Bundeskanzler Adenauer
soll den Hohen KommissarMcCloy nachdrück¬
lich auf die Forderungen der SPD und FDP
hingewiesen haben, nach denen die Gleich¬
berechtigung als Voraussetzung jedes Vertei¬
digungsbeitragsangesehenwerden müßte.

LONDON. Die neue nationalpersische Öl¬
gesellschaft hat über das Wochenende ihr An¬
gebot, billiges öl abzugeben, erneuert . In Ko-
penhagener Zeitungen wurde von Persien in¬
seriert , jetzt bestellende Käufer würden mit
Vorrang beliefert, wenn sie größere Mengenals bisher von der „ehemaligen“ Anglo-Iranian
zu erhalten wünschen.

Die Lage im britisch-persischen ölstreit ver¬
steift sich immer mehr. Nachdem die persische
Regierung auf eine britische Note , in der Per¬
sien aufgefordert wurde, ebenso wie Großbri¬
tannien sich zur Entsendung von zwei Mitglie¬
dern in den vom Weltgerichtshof vorgeschla¬
genen fünfköpfigen gemeinsamenSchlichtungs¬
rat zur vorläufigen Verwaltung der ölbetriebe
bereit zu erklären , festgestellt hatte , sie be¬
trachte den Haager Spruch als „nicht rechts¬
kräftig"

, erhob Außenminister Herbert Mor¬
rison am Samstagabend die bisher sebörf -

Korea sowie ein Vertreter der südkoreanischenArmee angehören.
Die drei alliierten Unterhändler — OberstK i n n e y (US-Luftstreitkräfte ), Oberst Mur¬

ray (US-Marinekorps) und Oberstleutnant
Soo Young Lie (Südkoreanische Armee) —
kehrten am Sonntag nach rund achtstündigen
Besprechungen aus Käsong mit ihren beidenHubschraubern zu den eigenen Linien zurück.Die kommunistischen Unterhändler waren be¬reits am Samstagnachmittag in Käsong, der al¬ten Hauptstadt des früheren Königreichs Korea,eingetroffen, um alle Vorkehrungen für den
Empfang der alliierten Vertreter zu treffen.Ein Kilometer nordwestlich war von kommu¬nistischer Seite ein kleiner Landeplatz für denEmpfang der alliierten Hubschrauber herge¬richtet und mit einem großen „W“ in den Far¬ben rot und weiß als Erkennungszeichen ausder Luft versehen worden.

Nach Meldungen aus Washington rechnetman damit, daß vielleicht in 14 Tagen, mög¬licherweise auch erst in vier Wochen , ein Waf¬fenstillstand . zustandekomme. Von den für
morgen beginnenden Hauptbesprechungen er¬wartet man die Ausarbeitung eines Vorver¬
trags , der dann in den Hauptquartieren und
von den kriegführenden Regierungen geprüftwird. Der nächste Schritt wäre die Annahmeder Waffenstillstandsbedingungendurch Gene¬ral Ridgway und den Oberbefehlshaber derKommunisten. Mit Nachdruckwird darauf ver¬wiesen, daß es sich bei dem Waffenstillstandum eine rein militärische Angelegenheit han¬deln müsse , die nicht von politischen Fragenbeeinflußt sein dürfe.

Ausländische politische Kreise in Moskausind der Ansicht , daß die Nordkoreaner vor¬aussichtlich folgende Forderungen stellen wer¬den : Zurückziehung aller ausländischen Trup¬pen aus Korea ; allgemeine Wahlen nach einerangemessenen Zeit in Nord - und Südkorea;Bildung einer Regierung für ganz Korea durchPersonen, die aus diesen Wahlen siegreich her¬vorgegangen sind .

Zum Kirchentag in Berlin
®m. Am Mitt \ och dieser Woche beginnen inBerlin die Tagungen, Reden , Zusammenkünfteund Gespräche der Mitglieder der Evangeli¬schen Kirche und ihrer leitenden Pfarrer . In

vorausgegangenen Pressekonferenzen wurdeauf die Bedeutung des Tages der gesamten
evangelischen Kirche in Deutschland hinge¬wiesen . Man fand gute und eindeutige For¬
mulierungen, indem man die Berliner Tageals eine Art Waffenstillstand zwischen West-
und Ostdeutschlandbezeichnete und von einem
Wagnis des Glaubens sprach , auf das sich die
deutsche und evangelische Christenheit hier
einlassen wolle , wenn sie unter auch von
Adenauer und Heuß anerkanntem Verzicht
auf jede politische Zielsetzung das brüderliche
Gespräch der religiösen Einigung und der Ein¬
heit im Glauben trotz verschiedener politi¬scher Aspekte führen will. Die evangelische
Kirche, die ja seit ihrem Bestehen enger an
Land, Volk und Regierung gebunden war als
etwa die katholische Kirche , ist sich mit ihrem
Ruf in das doppelgesichtige Berlin darüber
klar , daß sie keine billige Propaganda für
Ost oder West treiben darf , sondern ihren
Freunden jene Botschaft mitteilen wird, die
in jedem Land und unter jeder Regierung bei
den Gläubigen zu gelten hat , falls die Exi¬
stenz der Kirche nicht in Frage gestellt wer¬
den soll. Ihr Patron und Haupt, Martin Lü¬

sten Vorwürfe gegen Persien. Er erklärte , die
persische Regierung sei dabei, die Gans zu
schlachten , die die goldenen Eier legt . Persien
besitze nicht das Geschick und die Erfahrung,
um sein öl zu fördern, zu raffinieren und da¬
mit auf dem Markt aufzutreten. Wenn Persiens
Regierung fortfahre , ihr unglückliches Volk
dem Ruin entgegenzuführen, und wenn der
Kommunismus diese Lage ausbeute, dann
werde nicht nur Persien, sondern die ganzeWelt unter den Folgen zu leiden haben.

Inzwischen hat Persien auch die irakische
Forderung, die Ölversorgung zwischen Abadanund Basra wieder aufzunehmen, abgelehnt. Der
persische Konsul in Israel ist nach Mitteilungdes persischen Außenministeriums angewiesenworden, sein Konulat zu schließen . PolitischeBeobachter sehen darin die Vorbereitung füreine Zurückziehung der Anerkennung Israelsdurch Persien.

Schmmmenieg über dlatien
Im ersten Schwimmländerk<f,mpf nach

dem Kriege, der am Samstag and Sonn¬
tag in Schwäbisch Gmünd ausgetragenwurde, kamen die deutschen Schwimmer
über ihre italienischen Gegner zu einem
klaren 88 :59 Punktsieg. Schon am Sams¬
tag lagen die Deutschen mit 39 :32 Punk¬
ten in Führung . In 12 Einzeikonkurrcn-
zen errang die deutsche Mannschaft ins¬
gesamt sechs Doppeierfolge (Damen und
Herren) . Die größte Überraschung war
der 6'3-Wasserballsieg am Sonntag, der
erste, der überhaupt gegen Italien er¬
spielt worden ist.
USA und Australien Wimbledon -Sieger

In allen Konkurrenzen gab es int dies
jährigen Wimbledon -Turnier neue Sie¬
ger , die erwartungsgemäß von den USA
und Australien gestellt wurden: Dick
Savitt (USA ) im Herreneinzel, Doris Hart
(USA) im Dameneinzel , Sedgman/Mc -
Gregor (Australien) im Herrendoppel,
Hart/Fry (USA) im Damendoppel und
HarUSedgman (USA und Australien) im
gemischten Doppel .

Japan-Friedenskonferenz
Vom 4. bis 8. September in San Franzisko
WASHINGTON . Das USA-Außenministe-

rium gab bekannt , daß die Konferenz für den
Friedensvertrag mit Japan zwischen dem 4.und 8. September in San Franzisko stattfinden
wird. Alle an dem Vertrag interessierten Staa¬
ten wurden unterrichtet . Die Unterzeichnungs¬zeremonien sollen im Opernhaus in San Fran¬
zisko ablaufen, wo im Jahre 1945 auch die UN-
Charta unterzeichnet worden war.Der amerikanische Sprecher erläuterte , daß
England und die Vereinigten Staaten beschlos¬sen haben, die Frage, welches China den Ver¬
trag unterzeichnen solle , einstweilen zurück¬zustellen, und weder Rotchina noch die Natio¬
nalregierung einzuladen. Nach ihrem Plan solldie japanische Regierung nach der allgemeinen
Unterzeichnung des Vertrages selbst entschei¬den, ob sie mit dem kommunistischen oderdem nationalen China Frieden schließen wolle.

ther , dachte einmal daran , um der unverletz¬lichen Verkündigung willen aus seiner säch¬sischen Heimat nach Frankreich auszuwan¬dern, so übervölkisch und überregional begriffer die Botschaft der Christenheit, die sichseither in einer eigenen Kirche gesammelt hat.Wir werden über den Kirchentag berichten.
Mäßigung ratsam

cz . Die Entscheidung des Staatsgerichtshofesvom 2. Juli , wonach das „Gesetz über die Re¬gelung der Rechtsverhältnisse der aus poli¬tischen Gründen vom Amte entfernten Beam¬ten vom 22 . Dezember 1948" rechtswidrig ist,und der sich anschließende „amtliche Kom¬mentar“ der Staatlichen Nachrichtenstelle von
Württemberg-Hohenzollern(s .unsereMittwoch-und Freitagausgaben voriger Woche) haben be¬trächtliche Beunruhigung hervorgerufen . Nunliegt uns wieder eine Entgegnung auf den amt¬lichen Kommentar vor, so daß wir befürchtenmüssen, in eine Debatte hineinzugeraten, diewir für unfruchtbar halten . Keinem, der am
politischen Leben der Nachkriegszeit auch nurals stiller Beobachter teilgenommen hat , ist eswohl entgangen, wie im Laufe der Jahre die
Dinge sich fortgesetzt komplizierten und nurdie Böswilligen werden aus begangenen Feh¬lern , zu wessen Lasten sie auch fallen, Strickedrehen wol ’en , ohne die eigene Position scharfunter die Lupe zu nehmen. Eben weil wirguten Glaubens sind , wollen wir Vorder- und
Hintergründe, die zur jetzigen Situation ge¬führt haben, außer acht lassen und nur einigesachliche Bemerkungen machen : Der Staals-
gerichtshof hat entschieden, der Staat wieder¬um zeigte auf, welche Nachteile bei Rüdegriffa . i* die bundeseinheitliche Regelung für Ein¬zelne nach Ergehen des Staatsgerichtshofs¬urteils entstehen könnten.Was nun? Macht der Staat seine unter demjetzt als verfassungswidrig befundenen Gesetzvon 1948 ergangenen Entscheidungenrückgän¬gig , sehen wir kein Ende der Angelegenheit ab .Diese Sorge bewegt uns auch dazu, im Be¬wußtsein unserer Mittlerfunktion allen Betei¬ligten zu Überlegung und Mäßigung zu raten .So wenig Grund wir zur Annahme haben , diein dem amtlichen Kommentar als möglich er¬wähnten Verschlechterungenfür verschiedeneBetroffene auf Grund des Urteils des Staats¬gerichthofs könnten realisiert werden, da da¬mit nur eine Quelle neuer Auseinandersetzun¬gen aufgetan würde, so sehr erhoffen wir auch ,daß dieGegenseiteeinem ergangenenUrteilnichtdurch unbedachte Aktionen den Beigeschmackeines „billigen Triumphes" über den Staat ver¬leiht.

Blank wird in Paris verhandeln
Verteidigungsgespräche intensiviert

Drahtberlcht unserer Bonner Redaktion

Bemerkungen zum Tage

Persien sucht Käufer für sein Oel
Schlichtungsrat schroff abgelehnt / Morrison : „Sie gehen in den Ruin“
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Südwestfunk als Staatssender ?
Der Entwurf eines Staatsvertrags zwischen den Ländern der französischen Zone
th . STUTTGART . Die drei Länderregierun¬

gen im französischen Besatzungsgebiet , Baden ,
Rheinland -Pfalz und Württemberg -Hohenzol -
lern , haben in gemeinsamer Arbeit den Ent¬
wurf eines „Staatsvertrages zur Regelung der
Verhältnisse des Südwestfunks “ ausgearbeitet ,
der die Ordonnanzen 187 und 198 der franzö¬
sischen Militärregierung für den Südwestfunk
ablösen soll . Die „Deutsche Zeitung " in Stutt¬
gart veröffentlicht Einzelheiten des Vertrags¬
entwurfs , der noch unter „Geheimer Staats¬
sache “ läuft , und führt ihn als eklatantes Bei¬
spiel für die auffallenden Bemühungen an,
den Rundfunk unter Staatskontrolle zu brin¬
gen .

Nach dem geplanten Staatsvertrag sind als
Organe des Südwestfunks neben dem Inten¬
danten ein Verwaltungsrat und ein Rundfunk¬
rat vorgesehen . Der Verwaltungsrat soll aus
heun Mitgliedern zusammengesetzt sein , die
nicht gewählt , sondern von der Regierung

E
rnannt werden. Der Rundfunkrat soll mit 52
lilgliedem besetzt sein ; davon sollen 12 Mit¬

glieder — und zwar „hervorragende Persön¬
lichkeiten des öffentlichen Lebens “ — nur be¬
ratendes Stimmrecht haben . Sechs dieser 12
Mitglieder müßten Ausländer sein . Im Gegen¬
satz zu anderen Rundfunkgesetzen verlangt
der geplante Staatsvertrag , daß im Rundfunk -

Von Volk zu Volk
US -Entschließung an russische Adresse

WASHINGTON . Der amerikanische Bot¬
schafter in Moskau , Alan Kirk , übergab am
Samstag die Entschließung des USA-Kongres -
6es , in der das amerikanische Volk die Bevöl¬
kerung der Sowjetunion seiner Freundschaft
versichert , dem sowjetischen Außenminister
Wyschinski . Die Botschaft ist an den Vor¬
sitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets ,
Nikolaus Schwernik , gerichtet .

In der Entschließung heißt es , wenn das rus¬
sische Volk die Friedensziele des amerikani¬
schen Volkes kennen würde , könnte es keinen
Krieg geben . Und weiter : „Die größte Hoff¬
nung auf eine friedliche Welt liegt in der Sehn¬
sucht nach Frieden und Brüderlichkeit , die je¬
der Mensch tief im Herzen trägt . Völker , denen
die normalen Nachrichtenverbindungen versagt
sind , werden jedoch nicht in der Lage sein , diese
Verständigung zu erzielen , die die Grundlage
für Vertrauen und Freundschaft sein muß .“ Es
sei die heilige Pflicht der Regierungschefs bei¬
der Länder , auf jede ehrenhafte Weise zu ver¬
suchen , die Sehnsucht ihrer Völker nach Frie¬
den zu erfüllen .

Erhard stark beeindruckt
Interview über amerikanische Eindrücke

WASHINGTON . Bundeswirtschaftsminister
Ludwig Erhard äußerte sich zum Wochen¬
ende in einem Interview über die Ergebnisse
seiner Washingtoner Besprechungen . Prof . Er¬
hard zeigte sich „von der amerikanischen Hal¬
tung auf das tiefte beeindruckt “. Erhard
meinte , er sei nicht in die USA gekommen , um
„etwas mit nach Hause zu nehmen “

, sondern
um die Organisation der amerikanischen Insti¬
tutionen in den USA selbst kennenzulernen .
Überall habe er Verständnis für die Besonder¬
heiten der deutschen Situation und der deut¬
schen Wirtschaft sowie für die Grundsätze ,
nach denen die deutsche Bundesregierung ge¬
handelt hat , feststellen können . Die entschei¬
denden Stellen seien sich auch der deutschen
Position im Rahmen der europäischen Vertei¬
digung bewußt . Da Deutschland nicht an den
unmittelbaren Rüstungsprogrammen beteiligt
sei , sei in gemeinsamen Besprechungen die
Frage erörtert worden , inwieweit die deutsche
Wirtschaft durch mittelbare Leistungen der
demokratischen Sache dienen könne . Es sei
naheliegend , daß bei all diesen Gesprächen die
Versorgung Deutschlands mit Rohstoffen , ins¬
besondere mit Kohlen eine große Rolle spielte .

rat des Südwestfunks auch drei stimmberech¬
tigte Regierungsmitglieder vertreten sind . Die
Mitglieder des Verwaltungsrates und des
Rundfunkrates sollen nicht weisungsgebunden
sein . Die Vertreter verschiedener Gruppen im
Rundfunkrat (z . B . des Erziehungswesens , des
Sports und der Gemeinden ) sollen aber eben¬
falls nicht gewählt , sondern vom Staat er¬
nannt werden ; bei Vertretern von anderen
Gruppen (z. B . der Kirchen und der Wohl¬

fahrtsverbände ) behält sich der Staat vor ,
falls unter den Partnern über die Wahl keine
Einigung erzielt werden kann , diese Vertre¬
ter ebenfalls zu ernennen . Der Regierung wird
ferner das Recht eingeräumt , vom Intendan¬
ten die „Abstellung von Mißständen “ zu ver¬
langen . Erklärt sich der Intendant solidarisch
mit dem Rundfunkrat , so soll ein Schiedsge¬
richt in dem Streit zwischen Regierung und
Rundfunkrat entscheiden müssen . Fällt die
Entscheidung für den Staat aus , so sollen
alle Rundfunkorgane einschließlich des Inten¬
danten ebberufen werden können . An ihrer
Stelle soll dann ein Verweser eingesetzt wer¬
den .

Handelsabkommen mit der Ostzone
Jährlicher Warenaustausch in Höhe von 500 Millionen Verrechnungseinheiten
BERLIN . Das neue Interzonen -Handels -

abkommen , das einen gegenseitigen Waren¬
austausch in Höhe von jährlich rund 500 Mil¬
lionen Verrechnungseinheiten vorsieht , ist von
der Bundesrepublik und der Sowjetzone para¬
phiert worden . Die Besatzungsmächte sollen
nun Garantien über den ungehinderten Waren¬
verkehr durch die sowjetische Besatzungszone
ausarbeiten .

Die Bundesrepublik hat die Zusicherung für
einen reibungslosen Verkehr auf der Eisen¬
bahn , der Landstraße und dem Wasser gefor¬
dert . Von sowjetischer Seite soll jedoch darauf
hingewiesen worden sein , daß derartige Zu¬
sicherungen nur von den Sowjets gegeben wer¬
den könnten .

Nach der Paraphierung des Abkommens
hofft man , den Handel in Kürze wieder auf¬
nehmen zu können . Seit Dienstag um Mitter¬
nacht , als das alte Abkommen abgelaufen war ,
ruht der gesamte Handel zwischen Ost - und
Westdeutschland .

Das neue Interzonenabkommen soll zunächst
bis Ende Juni nächsten Jahres lauten . Danach
kann es mit jeweils dreimonatiger Frist ge¬
kündigt werden . Wegen der unterschiedlichen
Währungen sind die im Abkommen aufgeführ¬
ten Werte in Verrechnungseinheiten angegeben .
Die westlichen Vertreter haben die Erklärung
abgegeben , daß das Interzonenhandelsabkom¬
men imwirksam würde , wenn Eingriffe in den
Verkehr zwischen der Bundesrepublik und
Berlin unternommen werden . Die östlichen
Verhandlungspartner haben die Entgegen¬
nahme dieser Erklärung schriftlich bestätigt .
Beide Verhandlungspartner betonten ihre Ent -

Kleine Weltdironik
MÜNCHEN . Die Landesversammlung der Ba¬

yernpartei . die über das Wochenende in München
tagte , wählte Dr . Josef Baumgartner mit 220 von
254 Stimmen erneut zum Parteivorsitzenden . Erst
vor wenigen Tagen hatte Baumgartner vor der
Presse erklärt , er werde nicht mehr für das
Amt des Landesvorsitzenden kandidieren .

FRANKFURT. Für die amerikanischen Besat¬
zungsangehörigen sind vom amerikanischen Ho¬
hen Kommissariat neue Bestimmungen über das
Angeln herausgegeben worden . Der Preis einer
Angellizenz beträgt in Zukunft fünf Dollar . Das
Geld soll den Länderregierungen für Fischzucht
zur Verfügung gestellt werden . Die Amerikaner
müssen jetzt auch der deutschen Polizei und den
deutschen Besitzern , auf deren Grundstücken sie
angeln , ihre Lizenz vorzeigen.

BONN . Bundeskanzler Dr . K . Adenauer hat
am Freitag den neuernannten jugoslawischen Ge¬
schäftsträger in Bonn, den bevollmächtigen Mi¬
nister Dr. Pavlic , zur Überreichung seines Be¬
glaubigungsschreibens empfangen .

ROM . Der frühere Reichsbankpräsident Dr.
Hjalmar Schacht hat bestätigt , daß er den Posten
eines Beraters des indonesischen Finanzministe¬
riums übernehmen wird . In einem am Samstag
veröffentlichten Interview mit dem Mailänder
Korrespondenten der römischen Zeitung „II
Tempo“ erklärte Schacht, er werde sich über
Rom nach Neapel begeben , von wo er sich „in
etwa einer Woche “ nach Indonesien einschiffen
werde.

schlossenheit , den ►illegalen Handel zu unter¬
binden .

Die Ostzone wird u . a . erhebliche Mengen
Zucker , Getreide und Futtergetreide , pflanz¬
liche Fette , Holz und Mineralölerzeugnisse lie¬
fern . Der Westen liefert Hopfen und Schnitt¬
holz , Eisen und Stahl , darunter vor allem Walz¬
werkerzeugnisse .

Pensions -Erhöhung abgelehnt
Bundesrat diskutiert „Zivilen Notdienst “

BONN . Ein im Bundesrat unternommener
neuer Vorstoß , zusammen mit der 20prozen -
tigen Erhöhung der Gehälter der Bundes¬
beamten auch die Pensionen aufzubessern , ist
gescheitert . Ein zu dem Regierungsentwurf
eingebrachter Antrag Niedersachsens , Pen¬
sionen bis 350 DM um 15 und bis 500 DM um
10 Prozent zu erhöhen , wurde am Freitag
mit einer knappen Mehrheit der Länderstim¬
men abgelehnt . Württemberg - Hohenzollern
stimmte für die Pensionserhöhung . Damit bleibt
es vorerst bei der Absicht der Bundesregie¬
rung , nur für Pensionen unter 200 DM einen
Zuschuß von 10 Prozent zu gewähren .

Im Bundesrat machte der Vorsitzende des
Ausschusses für Inneres , Minister Viktor Ren¬
ner (Württemberg -Hohenzollem ), Bedenken
gegen die Pläne der Bundesregierung zum Auf¬
bau eines Zivilen Notdienstes geltend . Der Not¬
dienst soll Aufgaben der früheren technischen
Nothilfe wahmehmen . Renner verlangte , daß
an dieser Organisation die Gewerkschaften be¬
teiligt werden . Für den Zivilen Notdienst sind
im Bundeshaushalt 1951 600 000 Mark als Zu¬
schuß vorgesehen .

MAILAND. Aus Anlaß des zweiten Weltkon¬
gresses des „Internationalen Bundes freier Ge¬
werkschaften “ haben am Sonntag auf dem Mai¬
länder Domplatz über 150 000 Gewerkschaftler
Italiens eine der größten antikommunistischen
Massendemonstrationen des Landes nach dem
Kriege veranstaltet .

LONDON. Großbritanniens Fleischration , die
gegenwärtig den Wert von einem Schilling pro
Woche nicht überschreiten darf , wird von Mitte
Juli an aufgebessert und wird his Ende August
rund das Doppelte der bisherigen Zuteilung be¬
tragen . Es bleibt bei der Fledschrationierung
nach dem Preis und nicht nach dem Gewicht.

LONDON . Der Befehlshaber der amerikani¬
schen Luftstreitkräfte , General Vandenberg , ist
gestern vormittag mit einem Sonderflugzeug von
London nach dem Rhein-Main-Flughafen in
Frankfurt gekommen, um die USA Luftwaffen¬
einheiten in der Bundesrepublik zu inspizieren .

PARIS. Bei einer Explosion in einer französi¬
schen Munitionsfabrik in Haines lez Labassee
bei Bethune kamen am Samstag 17 Arbeiterinnen
ums Leben. Alle Anlagen der Fabrik wurden
schwer beschädigt.

NEU DEHLI. Der indische Ministerpräsident
Nehru forderte am Samstag Geburtenkontrollen
in Indien , um den Geburtenüberschuß zu ver¬
ringern . Er wies darauf hin , daß Indiens Bevöl¬
kerung in den vergangenen Jahren um 42 Mil¬
lionen zugenommen habe.

Rekord-Beschäftigtenzahl
BONN . Die Zahl der Beschäftigten im Bundes¬

gebiet hat Ende Juni mit 14 719 900 einen Re¬
kord -Höchststand in der Nachkriegszeit erreicht .
Sie liegt um 424 30o höher als der Höchststand
des Vorjahres im September . Seit der Währungs¬
reform hat die Zahl der Beschäftigten um rund
1,25 Millionen zugenommen . Die Zunahme der
Beschäftigtenzahlen stellt sich im zweiten Vier¬
teljahr 1951 abgerundet auf 473 000 Arbeiter , An¬
gestellte und Beamte . Davon waren rund 241 000
Arbeitslose , der Rest Schulentlassene und Zuge¬
wanderte . Die Beschäftigungszahlen haben sich
in allen Bundesländern erhöht ; die absolut größ¬ten Zunahmen verzeichnen Nordrhein -Westfalen
(148 000) , Bayern (110 500) , Niedersachsen (71 400),Hessen (39 600) , und Schleswig-Holstein (29 000) .

Zweitgrößter Zementproduzent
HAMBURG. Die Zementproduktion der Bun¬

desrepublik entsprach 1950 mit 10,88 Millionen t
etwa 90 Prozent der Vorkriegserzeugung im da¬
maligen Reichsgebiet . Damit war das Bundesge¬biet der größte Zementproduzent nach den USA
(37,99 Millionen t) ; es folgen Großbritannien mit
9,91 und Frankreich mit 7,28 . Italien mft 5,00
und Belgien mit 3,66 Millionen t.

USA kündigen Ost-Handelsverträge
WASHINGTON. Die USA haben die Handels¬

verträge mit der Sowjetunion , Rumänien und
Bulgarien gekündigt . Den Regierungen Polens
und Ungarns wurden vom Außenministerium
mitgeteilt , daß die USA die Meistbegünstigungdiesen Ländern gegenüber zurückziehen wollen.Falls Polen und Ungarn mit der Streichung der
Meistbegünstigungsklausel nicht einverstandenseien , wolle die USA die Handelsverträge mit
ihnen kündigen . Weiter teilte das Außenmini¬
sterium mit , daß Präsident Truman in der kom¬
menden Woche die Aufhebung der Zollkonzes¬
sionen an eine Reihe von Staaten des sowjeti¬schen Einflußbereiches anordnen werde .

Erregung über Treibstoffpreiserhöhung
FRANKFURT. „Die Treibstoff Preiserhöhungist ein weiteres Glied in der Kette der kraftver -

kehrsfeindLichen Maßnahmen der Bundesregie¬rung “
, erklärt die Bundesorganisation des Kraft¬

verkehrsgewerbes . Die Sonderbelastung des
Kraftverkehrsgewerbes ohne ausreichende Tarif¬
erhöhung habe dazu geführt , daß das Kraftver¬
kehrsgewerbe unter den Selbstkosten arbeiten
müsse und einem dauernden Substanzverzehr
ausgesetzt sei.

Deutsches Benzol im Austausch
NEW YORK . Die USA und die Bundesrepu¬blik haben ein Tauschabkommen über die Liefe¬

rung von 25 000 t Benzol aus Westdeutschland
gegen 75 000 t amerikanisches Hochoktanbenzin
(besonders klopffestes Benzin) geschlossen. Das
deutsche Benzol soll in den USA vor allem für
die Erzeugung von synthetischem Kautschuk ver¬
wendet werden .
Preisklarheit für Margarine gefordert

HAMBURG . Die Margarineindustrie im Bun¬
desgebiet fordert in einem über den Margarine¬verband an die Bundesregierung gerichtetenSchreiben dringend eine weitere Subventionie¬
rung der Margarinepreise . Sollte eine Fortset¬
zung der Subventionierung nicht möglich sein,so müsse sofort über den Margarinepreis ent¬
schieden werden .
Mitbestimmung bei Betriebsverlegung

SINGEN. Eine Entscheidung von grundsätzli¬
cher Bedeutung für das Mitbestimmungsrechtfällte in diesen Tagen das Arbeitsgericht Radolf¬
zell in der Frage , ob der Betriebsrat bei deir
Verlegung von Teilen des Betriebes gehört wer¬
den muß oder nicht . Eine Feststellungsfrage de«
Betriebsrates der Maggi-Werke in Singen hatte
die Entscheidung des Gerichts darüber angefor¬
dert , ob die Direktion bei der geplanten Ver¬
legung der Verwaltung des Werkes von Singennach Frankfurt a. M. den Betriebsrat zu Rate
ziehen müsse oder nicht . Das Gericht entschied,daß der Betriebsrat nach dem Badischen Be¬
triebsrätegesetz „ein wirtschaftliches Mitbestim¬
mungsrecht auch dann besitzt , wenn mit der
Verlegung keine Entlassungen verbunden sind“.

HAMBURG . Die am Freitag von Heimatver¬
triebenen beschädigte Polenausstellung der „Hel¬
mut v . Gerlach-Gesellschaft“ in Hamburg wird
fortgesetzt , nachdem die Hamburger Polizei den
Schutz der Ausstellung gesichert hat .

Der oerschlosserte MUND
Roman von Doris Eicke

^ Alle Redite Verlagthau » Reutlingen

„Im Gegenteil zwischen ihm und mir ist
nichts — oder doch fast nichts mehr “

, sagte
sie halb abgewandt .

„Ich verstehe nicht .“

„Da geht es Dir genau wie mir . Hab Dank ,
Will , und gute Nacht !“

Der gute Plüsch , die unzähligen Häkeldeck -
qhen und Nippsachen empfingen sie unver¬
ändert . Sie schaute nachdenklich darauf nie¬
der und versuchte sich vorzustellen , wieviel
Schicksale dieser altmodische Raum schon ge¬
sehen hatte . Die Jahre kamen und gingen ,
ein Jahrhundert wechselte das andere ab ,
aber die Probleme der Menschen blieben im
Grunde die gleichen .

Lange stand sie am Fenster und schaute
über die Dächer der still werdenden Welt¬
stadt hin . Zum erstenmal erfuhr sie an sich
selber die alte Wahrheit , daß ein Mensch
nirgends einsamer ist als inmitten allzu vie¬
ler . Dies war nun ihr erster Berliner Tag,
und er war ihr viel schuldig geblieben . Sie
war ja nicht gekommen , um sich hier zu ver¬
gnügen , sondern um Niels ’ Liebe zu suchen ,
deren eine Hälfte ihr rätselhaft verloren ge¬
gangen war . Eigentlich hätte sie am andern
Morgen wieder abreisen können . . . Der Zweck
dieser Reise war ja doch verfehlt . Niels blieb
beharrlich jenseits der von ihm errichteten
Schranke , und es würde nichts geschehen , das
ihre innere Widerstandskraft gegen Anfech¬
tungen wie Tillmann stärkgp könnte . Warum
kämpfte sie eigentlich noch länger um Niels’
Liebe und gegen ihr natürliches Glücksver¬
langen ? Wahrscheinlich würde sie doch eines

Tages erliegen , und die Verurteilung der
Welt auf sich ziehen . Niemand würde danach
fragen , wie tapfer sie sich gewehrt , wie viel
sie gelitten hatte . Für sie und ihr eigenes
Gewissen aber mußte diese Wahrheit ihr
Gewicht behalten , um ihrer Selbstachtung
willen .

Die beiden nächsten Tage vergingen im
Trubel des bewegten Berliner Lebens gleich¬
wohl rasch mit allerlei Besichtigungen und
Vergnügungen , manchmal mit und manchmal
ohne Will . Von mittags an stand Niels stets
ganz zu ihrer Verfügung . Andrea bemühte
sich ihm gegenüber um eine Haltung ruhiger
Freundlichkeit , das war das Äußerste , was
sie zustande brachte . Innerlich aber fühlte
sie sich Niels nach dem vielversprechenden
Anfang entsetzlich fremd . Am dritten Tag
telefonierte sie mit Detlevs Kinderheim , um
zu hören , wie es dem Jungen gehe . Bei die¬
ser Gelegenheit erfuhr sie , daß man irgend¬
wie Platz geschaffen habe und er darum län¬
ger als vorgesehen , bleiben könne . Andrea
war froh , daß Niels während dieses Ge¬
sprächs nicht neben ihr stand . Sie würde
ihm diese neue Möglichkeit , länger in Ber¬
lin zu bleiben , auf jeden Fall verschweigen .

Der letzte Abend sollte mit einem fest¬
lichen Abendessen zu fünfen begangen wer¬
den . Niels hatte seinen Onkel , einen Chemie¬
professor , mit seiner Frau eingeladen , auch
Will war mit von der Partie . Die Verwan -
ten waren herzliche , natürlich aufgeschlossene
Menschen , und Niels hing sehr an ihnen . Man
aß in der „Traube “ bei der Kaiser -Wilhelm -
Gedächtniskirche , inmitten eines im Lokal
künstlich angelegten und bewässerten tropi¬
schen Gartens . Andrea hatte noch nie etwas
so Seltsames gesehen , und Niels freute sich,
es ihr zu zeigen . Das Essen war gut , der
Wein würzig und die Stimmung dement¬
sprechend , selbst Andrea vergaß ein wenig
ihren Kummer und machte mit , so gut sie es
vermochte .

Spät abends brach man auf . Zufällig wohn¬
ten sie alle im Westen . Zuerst sollte Andrea
in ihrer Pension abgeliefert werden ; dabei
galt es auch Abschied von Niels zu nehmen ,
der am anderen Morgen dienstlich daran ver¬
hindert war , sie zum Zuge zu bringen . Je
mehr man sich ihrer Haustüre näherte , je un¬
ruhiger wurde sie . Wie würde Niels sich jetzt
verhalten ? Andrea fühlte mit heißer Angst ,
daß nun für sie eine Art Entscheidung fallen
würde . Sie war plötzlich totenblaß , als sie
allen , außer Niels de» Reihe nach die Hand
reichte . Während sie sich besonders herzlich
von Will verabschiedete , hörte sie in einem
Überwachsein ihrer Sinne , wie der Profes¬
sor , der hinter ihr stand , Niels ebenfalls
Gute Nacht sagen wollte und wie einen Stich
in ihr zuckendes Herz seinen gelassenen Pro¬
test : „Aber ich komme doch mit Euch weiter .“

Syamken merkte an ihrer Blässe und ihrem
Zusammenzucken , daß etwas in ihr vorging
und verstummte mitten im Satz . Dadurch
wurde für beide das vertrauliche Flüstern
des Professors überdeutlich :

„Du brauchst doch auf uns keine Rücksicht
zu nehmen , alter Junge . Geh dorthin , wo Du
hingehörst , zu Deiner Frau , Wir waren auch
einmal jung .“

Unvermittelt färbte sich Andreas blasses
Gesicht dunkelrot , und eine furchtbare Härte
schien es zu versteinen . Sie wandte sich Niels
zu , reichte ihm flüchtig ihre kalten , bebenden
Fingerspitzen und verschwand ohne ein ein¬
ziges Wort des Abschiedes hinter der mit ei¬
nem Schnappschloß versehenen Tür .

„Andry !“ rief Merck verständnislos und
klopfte an die Scheibe , durch die er sie in
der matten Helle des Korridors auf den
Lift zuhasten sah . Obschon sie ihn hören
mußte , entschwand sie seinen Blicken , ohne
sich noch einmal umzudrehen .

Die peinliche Szene hinterließ eine allge¬
meine Verlegenheit , die sich bei Niels bis zur
Beschämung steigerte , und das freundliche ,

alte Ehepaar war froh , als es sich verab¬
schieden konnte .

Allein geblieben , trotteten die beiden
Freunde mit gesenkten Köpfen nebeneinan¬
der her . Sie waren schon vor Niels Haus¬
türe , als er sich endlich zu einem Wort auf¬
raffte .

„Verstehst Du das , Will? “ ’

Syamken nahm den Hut ab und strich sich
über die Stirn , als müßte er eine Vision ver¬
scheuchen : Andrea , wie sie das Schicksal
der Butterfly erlebt und sich in gewissem
Sinne damit identifiziert hatte .

„Nimm Dich in acht , Niels . Schon einmal
hast Du Andrea beinahe verloren , aber noch
nie war die Gefahr so groß wie jetzt .“

„Aber warum denn ? Wir haben nicht die
kleinste Auseinandersetzung miteinander ge¬
habt .“

Niels , Du bist so schimmerlos , wie nur je
ein braver Ehemann in Anbetracht seines
guten Gewissens war und vergißt dabei , daß
aller Schein gegen Dich spricht .“

„Es kommt nicht auf den Schein an .“

„Wenn er sich Andrea als Wahrheit und
zwar als eine verzweifelte präsentiert , so
kommt es sehr auf ihn an , und er kann die
schlimmsten Konsequenzen auslösen . Dein Op¬
fer ist sehr achtenswert , aber die Art , wie
Du es durchführst , ist barbarisch . Wie lange
soll diese junge , hübsche Frau eigentlich noch
auf Dich warten ?“

„Bis ich gesund bin " , erwiderte Merck
eigensinnig . „Hab ich so lange durchgehalten ,
werde ich nicht noch im letzten Augenblick
schwach werden . Ich werde Andry dann alles
erklären .“

„Wenn Du dann noch Gelegenheit dazu
hast .“

„Wie meinst Du das ? “ fragte Niels beun¬
ruhigt .

(Forts , folgt )
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Genf - die höflichste Stadt Europas We;,: a:,?
ndieBunke:ra!nsd,en?

DÜSSELDORF . Der Düsseldorfer Polizei¬
prozeß , der die Verhältnisse im Düsseldorfer
Polizeipräsidium in der Zielt von 1946 bis 1949
klären soll, gibt ein tolles Bild der Zustände .
Mehrere Stenotypistinnen und der Leiter der
Asservatenkammer sagten übereinstimmend
aus , daß im Polizeipräsidium „rauschende Fe¬
ste“ gefeiert wurden , bei denen Schnaps und
Wein aus den beschlagnahmten Schwarzmarkt -
bestanden in „Strömen geflossen " sein soll.
Meist am Wochenende hätten die leitenden
Beamten telefonische Absprachen mit Flei¬
schern über Schwarzschlachtungen (vor der
Währungsreform ) getroffen .
Die Zeugin Karoline Quirin ergänzte das

durch die Aussage , daß befreundete Personen
aus anderen Berufen wiederholt an diesen
Bummelzügen deshalb nicht teilgenommen
hätten , weil sie „finanziell nicht mithalten “
konnten . Inzwischen ist auch der Chef der
Düsseldorfer Stadtkreispolizei , Polizeidirek¬
tor Heinz Simons , schwer belastet . Simons
habe die Vorwürfe gegen die Kriminalpolizeiniemals nachgeprüft , dafür aber die Anzei¬
genden kurzerhand entlassen . Gegen den noch
im Amt befindlichen Polizeidirektor liefen be¬
reits vor längerer Zeit ministerielle Diszipli¬narverfahren wegen Beteiligung an Schläge¬reien in Gaststätten und verweigerter Unfall¬
hilfe auf der Straße . Auch soll Simons einen
Polizeibeamten niedergeschlagen und ihn spä¬ter als „Schmerzensgeld “ um einen Rang be¬
fördert haben .

Sogar die Behörden sind schlechthin vorbildlich
Von Grete von Urbanitzky

GENF . Es gibt wirklich keine , die es mitGenf aufnehmen kann , der Stadt Calvins undder Puritaner . Und was ihr unsere Freund¬
schaft sofort gewinnt , ist die Erkenntnis , daß
es sich hier nicht um die beflissene Höflichkeitder in der Fremdenindustrie beschäftigtenMenschen handelt — man ist natürlich auchim Fremdenviertel der großen Hotels höflich
— , aber die Höflichkeit des Herzens strömt
uns hier übervoll entgegen , wo das Volk un¬ter sich verkehrt .

Es gibt auf dem Kontinent nicht mehr häu¬
fig, wie hier , Geschäfte , da der Verkäufer
seinen Platz verläßt und dem Käufer ein
paar Schritte entgegenkommt , da der Kauf¬
mann selbst bei den Ausverkäufen sich Zeit
nimmt , dem Käufer eines Stoffrestes noch
Ratschläge für dessen Verwendung mit auf
den Weg zu geben , der Klient bis zur Türe
begleitet wird und man ihm für seinen Be¬
such dankt . Ob man für einige Centimes
kauft oder für Hunderte von Franken , immer
ist die Freundlichkeit die gleiche , immer wird
dem Käufer für seinen Besuch gedankt . Ich
frage in einem Lampengeschäft nach dem
nächsten Schlosser . Der Besitzer erhebt sich,
geht mit mir zur Tür , erklärt mir den Weg
zum gesuchten Handwerker und sagt abschlie¬
ßend : Tausend Dank , Madame .

Hl

Lopes Nachfolger von Carmona ?
Stellung Salazars stärker denn je / Opposition ohne Einheitlichkeit

Von unserem iberischen Korrespondenten Werner Schulz
LISSABON . Wer erwartet hatte , daß die schwach . Sie wird noch dadurch schwächer ,Weigerung des portugiesischen Regierungschefs daß die Aufdeckung kommunistischer Um -Dr . Oliveira Salazar , für die Staatspräsident - triebe in den letzten Monaten die Öffentlich¬schaft zu kandidieren , zu irgendwelchen poli - keit beunruhigt hat und die Befürchtung be¬fischen Komplikationen oder Sensationen füh - steht , daß bei einem Wechsel in der Regie¬ren würde , ist enttäuscht worden . Die natio - rungspolitik der Kommunismus eine Gelegen -nale Regierungspartei , in der sowohl rechts¬

republikanische wie monarchistische Elemente
vertreten sind und die praktisch die einzige
geschlossene und kompakte Parteiorganisation
Portugals darstellt , hat nach der Ablehnung
Dr . Salazars nunmehr den General Francisco
Craveira Lopes als Kandidaten für die Nach¬
folgeschaft des verstorbenen Marschall Car -
monas aufgestellt und die Regierung hat sich
dieser Entscheidung angeschlossen , so daß der
General als Kandidat der Regierung und ge¬
stützt durch das Prestige Dr . Salazars in den
Wahlkampf gehen kann .

Die Auswahl General Craveiro Lopes ' hat
ln der Welt und in Portugal selbst vielleicht
eine gewisse Überraschung ausgelöst , denn es
hatte die Vermutung nahegelegen , daß die
Regierungspartei einen ihrer führenden , Poli¬
tiker vorschicken würden . Sie hat das nicht
getan , sondern sich für einen Mann entschie¬
den , der für alle Kreise der Bevölkerung ,auch für die Opposition selbst annehmbar ist
und dessen Stärke Überparteilichkeit und
Unbestechlichkeit sind . Die Entscheidung ist
also politisch wie psychologisch geschickt und
es läßt sich voraussehen , daß der General ,wenn er gewählt wird — was übrigens als
Sicher anzunehmen ist — , nicht nur der Nach¬
folger Marschall Carmonas , sondern auch in
jeder Hinsicht der Fortführer seiner Politik
und Aufgaben sein wird . Damit ist aber gleich¬
zeitig die ungestörte Weiterentwicklung des
wirtschaftlichen und sozialen Aufbauwerkes
Dr . Salazars wie auch die innen - und außen¬
politische Stabilität Portugals gesichert .

heit , einzudringen , finden könnte . Zudem hat
die Weigerung Dr . Salazars , die Staatspräsi -

Gerade diese Stabiltät ist es aber , die für dentschaft zu übernehmen , das Argument , er
den Westen von größter Bedeutung ist , denn strebe nach uneingeschränkter diktatorialer
Portugal als Verbündeter der USA und Mit- Macht , wesentlich entkräftet und nicht wenig
gliedsstaat des Atlantikpaktes wie als Bünd - politische Gegner für ihn gewonnen . Diese
nispartner Spaniens stellt die eigentliche Bin- ganze Entwicklung wird natürlich für den
düng des Wesens zu Spanien dar und gewähr - Kandidaten der Regierung von Vorteil sein
leistet damit die politische , strategische und und ihm einen leichten Wahlsieg ermöglichen ,— last not least — militärische Einheit der wenn , wie die Nationalversammlung beschlos¬
iberischen Halbinsel . sen hat , Ende Juli die Portugiesen zu den

Die Stellung der Opposition ist in sich Wahlurnen gehen werden .

Nirgends als auf den Genfer Märkten ist
es so lustig und herzwärmend einzukaufen .
„Kleine Frau , — dieser Rettich ist etwas für
Sie — profitieren Sie doch von der Trauben¬
saison , es wird Ihnen gut tun ! — Eine Schöne
wie Sie muß doch Blumen haben , Madame .“— Die Verkäuferin von Pilzen gibt gleich ein
halbes Dutzend Rezepte mit auf den Weg.
Wo gibt es noch Marktfrauen , die wie hier
auf meine Bemerkung , dies oder jenes sei zu
teuer , mit einem kleinen Achselzucken ant¬
wortet ? Es ist wahr , petite Madame , das
Leben ist nicht mehr schön.

Jeder meiner Händler fragt nach meinem
Befinden , merkt , wenn ich einen neuen Hut
aufhabe , ist besorgt , wenn ich blaß bin , und
erfreut , wenn ich braune Wangen habe , kennt
den Namen meines Hundes und hat etwas für
ihn aufgehoben . Jeder Briefträger macht Kom¬
plimente , der Installateur lobt die Wohnung ,
jeder Handwerker räumt selbst jedes Stäub¬
chen fort , das er verursacht hat .

Und selbst die Behörden ! Selbst das Steuer¬
amt ! Natürlich hier muß man genau soviel
und genau so pünktlich bezahlen wie anders¬
wo . Dafür hängt aber im Steueramt ein Schild¬
chen „Ayez le sourire !“ (immer nur lächeln ) .
Und es hat seine Wirkung .

Kein Wunder , daß sich die Höflichkeit des
Herzens auch auf die Tiere erstreckt . Wie in
allen Ländern lateinischer Sprache gibt es in
Genf Katzen , überall , in den Gassen , auf den
Plätzen , auf den Ladentischen der Geschäfte ,in den Wohnungen , und die Metzger kennen
die Namen der Lieblinge und ihre besonde¬
ren Gaumenfreuden . Für die Hunde aber he¬
gen sogar die Behörden zärtliche Gefühle .
Beim Einholen der Hundemarke auf der Poli¬
zeibehörde erhält man eine Broschüre in die
Hand gedrückt , auf deren Titelblatt zu lesen
steht „Amicalement dedi£ aux propridtaires
de chiens “ (den Hundebesitzern freundlichst
zugeeignet ) und in der die Hunde erst einmal
sehr liebenswürdig gelobt werden , bis auf
ihre besonderen Eigenschaften und Gewohn¬
heiten äSi Parkbäumen und Beeten hingewie¬
sen wird , illustriert mit lustigen Zeichnungen .
Dann wird festgestellt , daß die Hunde jähr¬
lich für 30 000 Franken Schaden in den öffent¬
lichen Gärten anrichten . Dennoch hege die
Stadt keinerlei Antipathie gegen die Hunde ,wird weiter erklärt und es werden die 6000
Hundebesitzer gebeten , ihre Lieblinge zu
verhindern , in den öffentlichen Anlagen ihren -
Trieben freien Lauf zu lassen .

KÖLN . Über die Vorgeschichte der sechs
deutschen Soldaten , die im Juni dieses Jahres
nach sechsjähriger Gefangenschaft in einem
Verpflegungsbunker bei Gdingen entdeckt wur¬
den , berichtet ein Matrose der ehemaligen
deutschen Kriegsmarine . Die Eingeschlosse¬
nen , von denen bei ihrer Entdeckung nur noch
zwei am Leben waren und einer kurz darnach
verstarb , seien nicht etwa „organisierende “
Soldaten gewesen , sondern die Verwaltungs¬
beamten des Bunkers mit ihrem Hilfsperso¬
nal . Der jetzt in Köln lebende Matrose be¬
richtet , daß er im Frühjahr 1945 mit der „ 13.
Landungsflottille “ in Gdingen stationiert war ,die den Auftrag hatte , vor Einzug der Sowjets
die letzten Deutschen aus der Stadt zu brin¬
gen . Wenige Stunden vor dem Auslaufen hät¬
ten die Besatzungen den riesigen Verpflegungs¬
bunker aufgesucht , um noch etwas mitzuneh¬
men . Die Bunkerverwaltung habe das jedoch
mit dem Hinweis abgelehnt , daß sie „geradebeim Packen “ sei und keine Zeit hätte . Auch
die Erklärung eines Sprengkommandos , daß
der Bunker gesprengt werden müsse , habe die
Wehrmachtsbeamten nicht zur Änderung ihrer
Haltung bewegen können . Nachdem das
Sprengkommando die sechs Insassen des Bun¬
kers dreimal erfolglos zum Verlassen des La¬
gers aufgefordert habe , sei die Sprengung
durchgeführt worden . Der Matrose meinte ,ein Fremder hätte sich in dem riesigen Lager
im Dunkeln nie zurechtfinden können . Nur
den Verwaltern sei es möglich gewesen , sich
mit allem Notwendigen zu versehen und un¬
ter den gewaltigen Beständen die Kerzen zu
finden , die ihnen vier Jahre lang gereicht ha¬
ben sollen .

Forderungender Besatzungsgeschädigten
MAINZ . Die soforte Aufhebung des Frei -

gabestops und die Einleitung einer planmäßi¬
gen Rückführung des beschlagnahmten Wohn-
raums an die Besitzer forderte der „Rechts¬
schutzbund der Requisitionsbetroffenen , Lan¬
desverband Rheinland -Pfalz “ in einer Reso¬
lution an die Alliierte Hohe Kommission Die
erneute Beschlagnahme und der Freigabestop
ständen im Widerspruch zu der Erklärung der
Alliierten Hohen Kommission , daß Truppen¬
verstärkungen ausschließlich in Kasernen ur.d
die Familien nur in von der Besatzungsmacht
zu errichtenden Neubauten untergebracht wer¬
den sollten .

In einer gleichzeitig der Bundesregierung
übermittelten Resolution wird die Aufhebungdes Besatzungsstatüts und damit das Recht
zum Abschluß freier Mietsverträge mit den
Besatzungsangehörigen gefordert .

Persischer Staatsbankrott Im September
Aufteilung in Interessen - Sphären als letzter Ausweg

dsi . ISTANBUL . Bankfachleute und ölex - men unter Ausschaltung der persischen Sou-perten , die , aus dem Nahen Orient kommend , veränität beschlossen worden war .in den letzten Tagen in Istanbul eingetrof - Auf persischer Seite ist insofern eine ge-fen sind , bestätigen eine von amtlicher tür - wisse Ratlosigkeit entstanden , als man imkischer Seite unternommene Vorausberech - Augenblick des Staatsbankrotts und sehr leb-nung der weiteren Entwicklung der Lage in hafter Unruhen im nördlichen Iran einen Ein -Teheran . griff von russischer Seite befürchtet , währendWenn es nicht gelungen ist , bis zum 1 . Au- London gleichzeitig die eigenen Interessengust eine zufriedenstellende Lösung des öl - militärisch wahren würde ,konflikts herbeizuführen , ist mit einem Staats - Wird eine Hinzuziehung amerikanischerbankrott für die Iranische Kaiserliche Bank Streitkräfte , Waffen oder Hilfskräfte auf eng-zu rechnen . Die einzige dann noch bleibende lischer Seite vermieden , dann könnte der Zu-Lösung wäre eine Riesenanleihe , die von sei- sammenbruch der iranischen Staatskasse derten der USA gegeben würde , — aber nicht Auftakt zu jener Einigung sein , die sich zwi-ohne Vorbehalte und vor allen Dingen unter sehen London und Moskau abspielt und einenrestloser Einbeziehung des gesamten irani - Zustand wiederherstellt , der vor 40 Jahrensehen Ölpotentials in den USA-Versorgungs - Wirklichkeit war .kreis . Gegen diese Lösung werden sich sowohl Doch bis zu diesem Zeitpunkt werden sichEngland als auch Rußland mit allen Mitteln die diplomatischen und wirtschaftlichen Aus -zur Wehr setzen . einandersetzungen zwischen Washington , Lon-
Daraus wird die zweite Möglichkeit einer don und Moskau auf dem Boden von Teheran

Lösung sichtbar , die in einer Verständigung in einem bisher nicht erwarteten Umfang zu-zwischen London und Moskau liegt und deren spitzen . Es handelt sich um Vorgänge , die sichResultat eine Aufteilung der iranischen Öl- innerhalb der nächsten zehn Tage in denrechte in dem gleichen Umfang vorsieht , wie Grundlinien klären müssen , wenn der Staats -
dies bereits in einem ersten Vertrag aus dem bankrott , also die sichtbare Auswirkung auchJahre 1907 und in späteren Ergänzungsabkom - erst später in Erscheinung tritt .

Biologie in Zahlen
Wußten Sie schon, . . .

daß es an Wirbeltieren mehr als 3500 Arten
Säuger, 13 000 Arten Vögel, 5000 Arten Kriech¬tiere und 30 000 Arten Fische gibt?

daß es 300 000 Arten von Insekten , 20 000 Arten
von Spinnen und 50 000 Arten von Weichtierengibt?

daß es rund 500 Taubenarten , 499 Affenarten ,1086 Fledermausarten und 4771 Nagetierarten gibt?
daß ein Baum von 100 Zentner Trockengewichtetwa 50 Zentner Kohlenstoff enthält ?
daß Trockenlandpflanzen Saugkräfte von mehrals 50 Atmosphären Druck aufwenden müssen , umWasser aus dem Boden zu ziehen?
daß unser Körper zu zwei Drittel aus Wasserbesteht, und 3 g Eisen enthält ?
daß beim Menschen täglich 700—1000 ccm

(1000 cem = 11) Galle abgeschieden werden?
daß die menschliche Leber 1,5 kg wiegt unddamit die größte Drüse des ganzen Körpers über¬haupt ist?
daß ln 1 emm Blut bei dem Manne 5 , bei derFrau 4,5 Millionen, in der gesamten Blutmengealso 25 Billionen rote Blutkörperchen enthaltensmd , deren Gesamtoberfläche sich auf 3000—3500 qmberechnet?
daß in einem Tag etwa 1500 1 Blut durch die

Nieren fließen?
daß der Darm des lebenden Menschen 2,5 m,beim gestorbenen jedoch 6—8 m lang ist?
daß die Darmlänge der Fledermaus das l,5fache,der Katze das 4fache , des Haushundes das 5—6-

fache , des Pferdes das lOfache , des Rindes das
20fache und der Ziege das 25—27fache beträgt ?

daß, wenn man Kaulquappen mit Fleischnah¬
rung aufzieht , die Darmlänge das 4,5fache , wennwan sie mit Pflanzen aufzieht , das 7fache der
Rumpflänge beträgt ?

daß die Darmlänge also von der Nahrung ab¬
hangt, die das Tier gewöhnlich zu sich nimmt?

daß der Straußenmagen , wenn er sich zusam¬

menzieht , Nägel und Schrauben krumm biegt,und Glaskugeln zu Pulver zerreibt ?
daß der Truthahnmagen Eisenröhren platt¬

drückt , die eine Belastung von 218 kg aushielten ?
daß die Pulsschlagzahl pro Minute beim Ele¬

fanten 25, beim Menschen 70—75 , bei der Katze
120—140 und bei der Maus 500—800 beträgt ?

daß beim Murmeltier , wenn es seinen Winter¬
schlaf hält , das Herz nur alle 3—4 Minuten ein¬
mal schlägt?

daß die Geschwindigkeit der Reizleistung bei
gewissen Tieren so verschieden ist : Teichmuschel
0,1 m/sek , Hund 30—90 m/sek , (Mensch : 60—120
m/sek ).

daß Frösche erst im 4 . oder 5 . Lebensjahr aus¬
gewachsen und geschlechtsreif sind? vb.

Im Juli
Es gibt wenige Menschen, die sich schon ein¬

mal Gedanken darüber gemacht haben , woher
die Monatsnamen stammen . Oder haben Sie sich
schon einmal überlegt , wie der Monat Juli zu
seinem Namen kommt? Sie haben recht , wenn
Sie sagen von Julius , aber diese Erklärung hätte
Ihrem Lehrer nicht genügt, wenn er Sie danach
gefragt hätte . Wie kommt er aber zu dem Na¬
men Julius ? Bei den Römern , die das Jahr ja
nicht mit dem Monat Januar anfingen, sondern
mit dem Monat März, hieß der Juli Quintilius ,d. h. also der fünfte Monat. Und später erst er¬
hielt er zu Ehren des großen Julius Cäsar , der
bis zum Jahre 14 vor Christi Geburt Staatsober¬
haupt der Römer war , den Namen Julius

Aber außer dem Namen Julius gibt es noch
verschiedene andere Bezeichnungen für diesen
Monat. Sein ältester deutscher Name ist Heu¬
monat , den die Menschen schon vor der Zeit
Karls des Großen gebrauchten , also schon vor
dem Jahre 800 n . Chr. In einem alten
holsteinischen Kalender heißt er auch Hunde¬
monat . Im Juli tritt die Sonne in das hitzige
Zeichen des Löwen und es beginnen die Hunds¬
tage . Und gerade für diese Hundstage gibt es ’
schon seit den frühesten Zeiten ganz besondere
Verhaltungsregein , wie man diese Tage gut über¬
stehen kann . Der Hundertjährige Kalender z. B.
empfahl , man solle sich in dieser Zeit aller hei¬
ßen Speisen und Getränke enthalten , kühle

Früchte nur mit Maß zu sich nehmen und schlei¬
mige Speisen meiden. Man solle nicht baden,nicht aderlassen und sich den Kopf nicht mit
Kummer und Sorgen beschweren. Die Wetter¬
regeln für den Juli besagen , dieser Monat müsse
viel Sonne haben , denn „was der Juli nicht
kocht, das kann der September nicht braten “ .
Regen an Maria Heimsuchung (2. 7 .) soll bedeu¬
ten , daß es sechs Wochen lang regnet . Allgemein
gilt der Margarethentag (20. 7 .) als Regentag,
scheint an ihm aber die Sonne, so gibt es einen
warmen Winter . Von besonderer Bedeutung ist
der Jakobstag (25 . 7.) . Liegt am Morgen dieses
Tages Tau, so gibt es am Weihnachtstag Schnee.

Nach altem Volksglauben soll man am ersten
Juli ein Stück Roggenbrot essen und drei Schluck
Wein trinken , denn dann wird man im ganzen
Jahr nicht hungrig sein. r .

Internationale Musik
Festliche Tage in Frankfurt

Der Hessische Rundfunk war der Gastgeber
des diesjährigen Musikfestes der „Internationa¬
len Gesellschaft für Neue Musik“ ; damit wurde
durch das für die Gegenwart bezeichnende Mä-
zenat des Rundfunks zum erstenmal seit 1927
wieder eine deutsche Stadt — Frankfurt — der
Festort der nun schon traditionellen alljährlichen
Vorführung neuester Musik, mit der die „ IGNM ”
dem zeitgenössischenMusikschaffen neue Impulse
sowie breitere Auswirkung bereiten möchte.
Aus dem gegenwärtigen Musikschaffen der 33
der „IGNM “ abgeschlossenen Landsektionen war
durch eine internationale Jury führender Fach¬
leute ein Programm mit allein 26 Ur- .

und Erst¬
aufführungen ausgewählt worden . Die Namen
der international „populären“ Modernen fehlten
darin fast ganz ; das Gewicht lag auf den inner¬
halb nationaler Grenzen arrivierten Komponi¬
sten . Was dieses Programm den Gästen, einem
Gremium von in- und ausländischen Fachleuten,
versprach , hat das Fest ergeben : einen einzigar¬
tigen Einblick in die übernationale Werkstatt des
augenblicklichen Musikschaffens. Dieses erhellte
im Verlauf des Festes in seiner ganzen Proble¬
matik , die wirtschaftliche Basis betreffend (das
Fest, konnte nur durch Mittel des Rundfunks
ermöglicht werden ) wie die Qualität des Ge¬
botenen S . St.

hfn ftpu Bücherfreund
„Fahrten und Abenteuer“

Richard Kandt , Zu den Quellen des Nils ,Palmen -Verlag , Berlin . 88 S . Gerd Heinrich ,Auf Rallenfang in Celebes . Palmen -Verlag , Ber¬
lin . 86 S .

Es kann nur begrüßt werden , wenn der Ber¬
liner Palmen-Verlag (vormals D . Reimer ) unterdem Titel „Fahrten und Abenteuer “ die Heraus¬
gabe einer Sammlung von klassisch gewordenen
Schilderungen ferner Länder und Sitten , von
Darstellungen aus dem Leben der Tiere und
Seefahrts - und Jagdgeschichten plant . Die beiden
ersten nun vorliegenden Bändchen, deren ge¬schmackvolle Aufmachung hervorzuheben ist,zeugen für die kundige Hand des HerausgebersP . Weiglin . Richard Kandt , der 1918 schon
verstorbene Arzt und Afrikaforscher , schildert
seine 1897 unternommene ostafrikanisehe For¬
schungsreise zum Caput Nili . Weniger die wissen¬
schaftlichen Ergebnisse dieser berühmt gewor¬denen Reise, sondern die kleinen ernsten und
heiteren Alltagserlebnisse , des Forschers stille
Liebe zum dunklen Erdteil stehen im Vorder¬
grund dieser vom Herausgeber getroffenen Aus¬
wahl aus Kandts afrikanischen Tagebüchern.Konnte dieser das Geheimnis um die Quelle des
Nils lüften , so gelang es Gerd Heinrich 1930
auf der indischen Insel Celebes einen seltenen
Vogel aus der Familie der Rallen , den VogelSchnarch, wie er von den Eingeborenen wegenseiner eigenartigen Stimme genannt wird , aufzu¬
spüren . Auch in diesem Büchlein wechseln inter¬
essante folkloristische Schilderungen mit aben¬
teuerlichen Berichten . Beide Bände verdienen
nicht nur vom Ethnologen und Zoologen ge¬lesen zu werden , sie gehören in die Hand eines
jeden Naturfreundes , aber auch völkerkundlich
interessierten Lesers . wn.

Der amerikanische Philosoph und Schriftstel¬
ler Ralpf Barton Perry , seit 1913 Nachfolger
von William James auf dem Lehrstuhl für Phi¬
losophie an der Harvard -Universität , vollendete
das 75 . Lebensjahr . Als begeisterter Verfechter
der Ideale der Freiheit untersushte er die hi-
storischen Wurzeln und bleibenden Werte dei
amerikanischen Demokratie in dem Werk ..Puri-
tanism and Democracy“ .
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Wie fällt die Ernte aus? Für und wider ein Kraftwerk am Rheinfall Vorsicht beim Heiikiäutersammein !

Hauffs Leier gestohlen wurde von dem be¬
kannten Grabmal des Dichters auf dem Stutt¬
garter Hoppenlaufriedhof. Der Metalldieb konnte
noch nicht gefaßt werden.

Aus Angst vor einem Hund lief ein lOjähriger
Junge in Cannstatt vom Bürgersteig auf die
Straße und direkt in einen vorbeifahrenden Pkw,
der ihn tödlich überfuhr .

Beim Baden ertrunken ist ein 12jähriger Schü¬
ler aus Bissingen, Kreis Ludwigsburg . Der Junge
lernte erst schwimmen.

bao mache beeiltet
Die Bürger des Städtchens Grinsfeld bei

Tauberbischofsheim freuten sich , als ein Metzger
durch die örtliche Lautsprecheranlage bekannt
gab , er gebe das Pfund Schweinefleisch zu 1 .70
D -Mark ab. Kurz darauf meldete sich durch den
Lautsprecher ein anderer Fleischermeister und
bot das Pfund zu 1.60 DM an. Beide Preise wur¬
den schließlich von einem Metzgermeister der
Nachbargemeinde Dittigheim unterboten , der das
Pfund zu 1.50 DM verkaufte . Im Gegensatz zu
den Fleischern freuen sich die Hausfrauen , daß
auf diese Weise die Preise innerhalb weniger
Stunden zurückgegangen sind.

*
Ein ganzer Bienenschwarm wartet in einem

Münchener Polizeirevier auf Abholung. Die
Funkstreife war alarmiert worden, um die Aus¬
reißer von einem Oberleitungsmast der Straßen¬
bahn in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofsherunterzuholen . Ein Imker , im Hauptberuf Kri¬
minalkommissar, brachte sie gleich mit ins Re¬
vier .

Tödlich überfahren wurde ein 36jähriger Ei¬
senbahnbetriebswart am Freitag in Göppingen,
als er auf einen fahrenden Personenzug aufsprin¬
gen wollte . Der Mann hinterläßt Frau und zwei
Kinder .

18 Typhusfälle wurden in Neckarsulm bis zum
Wochenende festgestellt . Das Gesundheitsamt hat
alle Eisverkäufer zu einer Untersuchung vorge¬
laden.

Unter die Räder eines Fuhrwerks kam ein
zweijähriger Junge in Steinsfurt , Kreis Sins¬
heim (Nordbaden) . Ein 12jähriges Mädchen hatte
ihn auf dem Gepäckträger seines Fahrrads mit¬
geführt und war plötzlich abgesprungen , so daß
das Kind auf die Straße fiel und tödlich über¬
fahren wurde

Beim Orgelspiel entdeckte der Organist von
Weizen (Südbaden) , daß die Register nicht den
üblichen Klang hatten . Er stellte schließlich fest,
daß 42 Metallpfeifen von Altmaterialdieben ent¬
wendet worden waren .

Mit vorgehaltener Pistole drang in Weinheim
am Freitag ein maskierter Mann in ein Möbel¬
geschäft ein und ließ sich die Kasse und die
Brieftasche des Verkäufers aushändigen . Der
Bandit entkam unerkannt .

Durch eine krepierende Granate , die ein fünf¬
jähriger Junge in der Nähe von Hanau (Hessen)
beim Spielen gefunden hatte , kam er selbst und
ein amerikanischer Soldat ums Leben . Zwei wei¬
tere Soldaten wurden lebensgefährlich verletzt .
Es wird angenommen, daß die Granate explo¬
dierte , als das Kind sie den Soldaten geben
wollte.

Tot im Straßengraben gefunden wurde ein
28jähriger Mann am Stadtrand von Ochsenhau¬
sen , Kreis Biberach. Er war mit seinem Motor¬
rad an einen Baum gefahren , hatte einen Schä¬
delbruch erlitten und war so unglücklich auf das
Gesicht zu liegen gekommen, daß er erstickte .

Darstellung der Verhältnisse dem Rheinfall -
Projekt Verständnis entgegenbringen wird , um
so mehr , als bei diesem Werk den Wünschen des
Natur - und Heimatschutzes bis zur Grenze des
Möglichen Rechnung getragen worden sei.

Letzte Woche hat sich auch die Regierung des
Kantons Zürich nach einer lebhaften Debatte
im Kantonrat für die baldige Erstellung des
Kraftwerks am Rheinfall ausgesprochen . Ihr
Sprecher , Regierungsrat Dr. Meierhans . er¬
klärte , auch wenn das Kraftwerk Rheinau nicht
gebaut würde , müßte zur Schiffbarmachung des
Hochrheins im Abschnitt Rheinau - Rheinfall
gleichwohl eine Stauung des Stromes durch
ein Wehr geschaffen werden . Die Schiffbarma¬
chung des Rheins von Basel zum Bodensee sei
nicht nur eine schweizerische, sondern eine in¬
ternationale Angelegenheit . Dr . Meierhans
erinnerte an den Staatsvertrag mit Baden , in
dem sich die Schweiz verpflichtete , für den Aus¬
bau des Großschiffahrtswegs bis zum Bodensee
Hand zu bieten , sobald die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse die Ausführung des Unternehmens als
möglich erscheinen lassen . Nur unter dieser Be¬
dingung habe sich der deutsche Partner damals
an der Rheinregulierung unterhalb Basels, die
nur für die Schweiz von großem Interesse war ,
aber Deutschland keine besondere Vorteile bot,
beteiligt . Wenn also Deutschland beabsichtige,
an die Schiffbarmachung des Hochrheins heran¬
zutreten , so sei die Schweiz gehalten , am Aus¬
bau des Stroms und an der Erstellung von
Rheinkraftwerken mitzuwirken . Ein Bruch die¬
ser vertraglichen Abmachungen durch die Schweiz,
sagte Dr. Meierhans , stehe außer Diskussion.

Der Zöllner und der Schmuggler
Well am Rhein. Unter dem Verdacht , fortge¬

setzt Zollhinterziehungen begünstigt zu haben ,
wurde hier ein Beamter des Zollgrenzdienstes
festgenommen . Es war aufgefallen , daß dieser
Beamte regelmäßig einen als Schmuggler be¬
kannten Schweizer von der Kontrolle ausnahm .
Ferner wurde festgestellt , daß dieser Schweizer
nur dann die Grenze passierte , wenn der jetzt
festgenommene Zöllner Dienst hatte . Der Fall
steht nicht im Zusammenhang mit der großen
Zigarettenschmuggelaffäre , die kürzlich in Weil

Tübingen . Die Gesundheitsabteilung des Innen¬
ministeriums teilt mit : Es ist beobachtet wor¬
den , daß von der Bevölkerung auf Kartoffel¬
äckern Heilpflanzen, so vor allem Kamillen ,gesammelt werden . Durch das starke Auftreten
des Kartoffelkäfers werden die Kartoffelfelder
heute nicht mehr nur abgesucht, sondern unter
Verwendung von Hand- und Motorspritzen mit
Schädlingsbekämpfungsmitteln bespritzt . Dabei
läßt es sich kaum vermeiden , daß auch andere
Pflanzen, die in unmittelbarer Nähe des behan¬
delten Kartoffelkrautes wachsen, von den Schäd¬
lingsbekämpfungsmitteln getroffen werden . Diese
Mittel bleiben besonders bei trockenem Wetter
längere Zeit auf den Blättern und in den Blüten
hatten . Wenn nun die Kartoffelfelder mit Mitteln
oder Lösungen bespritzt werden , die nicht nur für
den Kartoffelkäfer , sondern auch für den Men¬
schen giftig sind , z . 'B . Arsenlösung (Kalkarsen ),so können die Kamillen usw. erhebliche Mengen
Gift enthalten . Der Genuß eines auf diese Weise
vergifteten Tees ist gesundheitsschädlich und
kann lebensgefährliche Vergiftungen hervorru -
fen . Daher Vorsicht beim Sammeln von Kamil¬
len und anderen Pflanzen auf und an Kartoffel¬
feldern !

Ebenso könen Beerensträucher , die in
unmittelbarer Nähe der Kartoffelfelder stehen ,durch unvorsichtiges Handhaben der Spritze mit
Gift bespritzt werden . Vor dem Genuß der an
solchen Sträuchern wachsenden Früchte muß da¬
her ebenfalls gewarnt werden . Auf diese Gefahr
müssen besonders die Kinder aufmerksam ge¬
macht werden .

aufgedeckt wurde und zur Festnahme zweier
deutscher Zollbeamten führte .

Lebenslänglich Zuchthaus für Heiler
Pforzheim . Der 33jährige Kraftfahrer August

Heiler wurde wegen Mordes und schweren
Raubs zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .
Heiler hatte am 30. Januar auf einer Landstraße
bei Pforzheim den Altmetallhändler Karl Kam¬
me t e r ermordet und beraubt . Der Staatsanwalt
bedauerte in seinem Plädoyer , daß er die in
diesem Fall einzig richtige Sühne , die Todes¬
strafe nicht beantragen könne.

Tübingen . Der gegenwärtige Zeitpunkt läßt
bereits eine überschlägige Beurteilung der zu
erwartenden Ernteergebnisse in Würt-
temberg -Hohenzollem zu.

Wie aus Kreisen des Landwirtschaftsministe¬
riums verlautet , Ist mit Ausnahme der von Ha¬
gelschäden betroffenen Gemeinden mit einer gu¬
ten Mittelemte an Getreide zu rechnen . Die
Erträge dürften mithin befriedigend sein, wenn
sie auch nicht die außergewöhnlich guten Ergeb¬
nisse des vergangenen Jahres erreichen werden .

Auch die Erträge an Hackfrucht (Kartof¬
feln und Rüben) dürften nach dem heutigen
Wachstumsstand eine mittlere Ernte ergeben ,
ebenfalls im Gegensatz zum vergangenen Jahr ,
in welchem die Hackfrüchte in Württemberg -
Hohenzollem einen seit vielen Jahren nicht er¬
reichten Emtestand erbrachten.

Die Obsternte wird nach der gleichen
Quelle im allgemeinen voraussichtlich unter¬
durchschnittliche Erträge bringen , wobei der
Stand des Steinobstes allerdings befriedigender
als der des Kernobstes ist

Die Heuernte verspricht in diesem Jahr
besonders gute Erfolge . Sie dürfte im Durch¬
schnitt des Landes mengenmäßig besser sein als
in den meisten der zurückliegenden fünf Jahre .
DieEinbringung war zwar zunächst durch feuchte
Witterung beeinträchtigt , jedoch wurde die Ber¬
gung der Heuernte in den letzten 10 Tagen durch
die warme Witterung begünstigt .

Kommerzielle und Naturschutz -Interessen stoßen aufeinander / Der Ausbau des Hochrheins

Konstanz . Trotz der amtlicher) Mitteilung der
Schweizer Bundesregierung , daß eine Zurück¬
nahme der Konzession für das Umstrittene Kraft¬
werk am Rheinfall bei Schaffhausen
nicht in Frage komme, geht in der Schweiz der
Kampf um das R h e i n a u-P r o j e k t weiter . Das
„Interkantonale Komitee zum Schutz der Strom¬
landschaft am Rheinfall “ bezeichnete die amt¬
liche Berner Stellungnahme als unverständlich .
Die Bundesregierung stelle sich damit in Gegen¬
satz zur Volksmeinung . Wie das Komitee
kürzlich mitteilte , soll die Unterschriftensamm¬
lung gegen den geplanten Kraftwerkbau weiter¬
geführt werden . Die Zahl der Unterschriften hat
am letzten Wochenende die 100 000-Grenze über¬
schritten . Wahrscheinlich soll der Versuch unter¬
nommen werden , eine Volksabstimmung zur Ver¬
hinderung des Kraftwerkbaus herbeizuführen .

Inzwischen haben Befürworter des Projekts
ein „Komitee für das Kraftwerk Rheinau “ ge¬
bildet das dieser Tage mit einem Aufruf an
die Öffentlichkeit trat . Es setzt sich zum Ziel,
die Schweizer Öffentlichkeit „über den Wert
und die Notwendigkeit des Kraftwerks Rheinau
für die Sicherung der Schweizer Energiever¬
sorgung aufzuklären und die Eingriffe in die
Natur , die das Werk bringt , den Tatsachen ent¬
sprechend darzustellen “ . Das Komitee hofft , daß
die Schweizer Bevölkerung bei einer sachlichen

Aus Südwürttemberg
Einheitliche Bewertung von Filmen

Tübingen . Das Staatsministerium von Würt-
temberg -Hohenzollern hat einer Verwaltungs¬
vereinbarung zwischen den deutschen .

Ländern
zugestimmt , deren Zweck die einheitliche Be¬
wertung von Filmen ist . Eine in Wiesbaden
zu errichtende Filmbewertungsstelle soll Gutach¬
ten darüber abgeben, ob Lehr- und Kulturfilme,
Kinder - und Märchenfilme und ebenso Spiel¬
filme die Prädikate „wertvoll “ oder „be¬
sonders wertvoll “ erhalten . Diese Gut¬
achten dienen den Ländern als Grundlage für
eine Ermäßigung der Vergnügungssteuer .

Bauern - und Landfrauentag in Oberndorf
Oberndorf a . N . Anläßlich der 700-Jahrfeier

der Stadt Oberndorf a. N„ die vom 14. bis 22.
Juli mit einem Heimat- und Jubiläumsfest be¬
gangen wird , findet dort am 17. Juli ein Bauern-
und Landfrauentag statt , auf dem Landwirt -
echaftsminister Dr. Weiß und Bundestagsabge¬
ordneter Bauknecht sprechen werden .

Die Ausstellung „Schaffendes Obern¬
dorf “ ist mit einer Geschenkverlosung verbun¬
den . Jede Eintrittskarte (außer für Jugendliche)
gilt als Los .

Die Stadtverwaltung hat eine umfangreiche,
reichbebilderte Festschrift herausgebracht .

Neues elektroakustisches Instrument
wz . Trossingen. Die siebten Trossinger Musik¬

tage am. 13 ./15. Juli stehen im Zeichen einer
neuen instrumentalen Entwicklung. Um dem bis¬
herigen Akkordeon-Orchester neue Klangfarben
zu erschließen, wird erstmalig ein „Elektro -
n i u m“

, dessen Grundlagen von Renä S e y b o 1 d
entwickelt worden sind , vom Orchester des

Hauses Hohner vorgeführt . Der Klang des Elek-
troniums und des Akkordeons vermischt sich
wunderbar . Durch entsprechende Koppelungen
werden neue , bisher unbekannte , überaus warme
und obertonreiche Klangfarben hervorgebracht .
Wieweit ein Einbau dieses neuen Instruments in
das Orchester sich als zweckmäßig erweist , wird
die Zukunft lehren .

Bahnhofskassenmarder abgeurteilt
EF. Ravensburg . Das Schöffengericht Ravens¬

burg verurteilte einen 21jährigen Mann aus Tü¬
bingen und seine gleichaltrige „Braut “ wegen ge¬
meinsam begangener schwerer Diebstähle zu
zwei Jahren , drei Monaten bezw. einem Jahr
Gefängnis . Die beiden hatten nachgewiesener¬
maßen 25 Einbrüche in die Schalterräume klei¬
ner Bahnhöfe begangen, wobei ihnen «Beträge
zwischen 10 Pfennig und 300 DM in die Hände
fielen Anfang Juni wurde das Pärchen nach
einem Einbruch in die Bahnhofskasse in Mek-
kenbeuren bei Tettnang festgenommen. In der
Nähe von Friedrichshafen hatten sie mehrere
Schaufenstereinbrüche in Lebensmittelgeschäfte
unternommen .

Die größte württembergische Jugendherberge
Friedridishafen . Der Jugendherbergs verband

Württemberg -Hohenzollem wird am 22 . Juli die
während des Krieges zerstörte und auf den al¬
ten Fundamenten wieder aufgebaute Jugendher¬
berge in Friedrichshafen einweihen . Der Neubau
wird mit 213 Betten , großen Tagesräumen und
einer modernen Großküche, die täglich 250 Men¬
schen verpflegen kann , die größte württembergi¬
sche Jugendherberge sein.

Kurze Umschau im Lande

Aus Nordwurtfemberg
Handwerk

und Landwirtschaft sollen Zusammenarbeiten
th . Stuttgart . Auf der Kundgebung des deut¬

schen Glaserhandwerks am Sonntag in
Stuttgart sprach u . a . der Vizepräsident des Zen¬
tralverbandes des deutschen Handwerks , M e n -
sing . Er forderte eine enge Zusammenarbeit
zwischen dem deutschen Handwerk und der
Landwirtschaft Eine Zusanjmenarbeit zwischen
den beiden interessierten Mittelstandsgruppen
des Bundes werde jedoch torpediert durch For¬
derungen , wie sie der Präsident des Deutschen
Raiffeisenverbandes , Dr . Hermes , kürzlich in
Stuttgart aufgestellt habe . Dr . Hermes sei nur
für eine enge Zusammenarbeit mit den Konsum¬
vereinen eingetreten mit dem Ziele, die Pro¬
dukte der Landwirtschaft unter - Ausschaltung
anderer Gruppen der deutschen Wirtschaft di¬
rekt auf den Markt zu bringen . Mensing warf
dem Bundesfinanzminister Dr. Schaffer vor , daß
er bei seiner Steuerpolitik lediglich die Indu¬
strie auf Kosten des Mittelstandes zu begünsti¬
gen suche.

Fachschau des Glaserhandwerks
Stuttgart . Auf dem Killesberg wurde am Sams¬

tag anläßlich des deutschen Glasertages die Fach¬
schau des deutschen Glaserhandwerks und eine
Ausstellung der Zulieferfirmen eröffnet . Die bei¬
den Ausstellungen sind bis zum 10. Juli zu sehen.

Betriebsratsvorsitzender fristlos entlassen
Stuttgart . Der erste Betriebsratsvorsitzende der

Stuttgarter Straßenbahn , sein Stellvertreter und
zwei weitere Angestellte sind von der Direktion
fristlos entlassen worden , da sie sich an dem
Straßenbahnerstreik vom 6 . Juni „in aktiver und
anstiftender Weise beteiligt “ und dadurch „das
Wirtschaftsleben der Stadt ernstlich gefährdet “
hätten . Die Gewerkschaft öffentliche Dienste,
Transport und Verkehr will den Entlassenen je¬
den Rechtsschutz gewähren .

Süddeutsche Klassenlotterie
Stuttgart . In der Ziehung der dritten Zwi¬

schenklasse der 9 . Südd. Klassenlotterie wurden
am 5 ./6 . Juli planmäßig 6000 Gewinne gezogen,
darunter 100 000 DM auf Nr. 196 411 , 30 000 DM
auf Nr . 95 970 , 10 000 DM auf Nr. 126 786 und
167 987 .

Konsum senkt Brotpreis
Stuttgart . Der Verband der Südwestdeutschen

Konsumgenossenschaften beschloß, vom heutigen
Montag an in den Konsumläden die Preise für
alle Brotsorten außer dem verbilligten Konsum¬
brot zu senken . Die Preissenkung beträgt für
3-Pfd .-Brote 2 Pfg ., für 4-Pfd .-Brote 5 Pfg. Da¬
mit soll die Senkung der Umsatzsteuer für den
Konsum auf 1,5 Prozent unmittelbar dem Ver¬
braucher zugute kommen.

Erfolgreiche Streikdrohung der Käufer
Ludwigsburg . Als hier im Zusammenhang mit

der Milchpreiserhöhung für das kleine Fläschchen
Joghurt statt 18 25 Pfennig verlangt wur¬
den, rief die Arbeitsgemeinschaft Ludwigsburger
Frauen gemeinsam mit den Milchkaufleuten die
Bevölkerung zu einem Kaufstreik auf . Bevor je¬
doch der Joghurt -Boykott verwirktlicht werden
konnte , teilte die Bezirksmilchverwertung Lud¬
wigsburg mit , daß der Verkaufspreis für ein
Fläschchen Joghurt künftig 20 Pfennig betragen
werde.

Feuerwehrtag auf dem Hohenstaufen
Göppingen. Auf dem Hohenstaufen fand am

Samstagabend die erste Kundgebung des wieder¬
gegründeten Landesverbandes der Feuerwehren
von Württemberg und Hohenzollern statt . In¬
nenminister Ulrich , Stuttgart , sowie zahlreich«
Feuerwehren aus Nord- und Südwürttemberg
nahmen an der Kundgebung teil . Landesverbands¬
vorsitzender Bürger bezeichnete die Anglei¬
chung der Feuerwehren der beiden württember -
gischen Länder und die Schaffung einer neuen
einheitlichen Gesetzesgrundlage , die den Wehren
Mitbestimmung und Selbstverwaltung sichere,
als die wichtigsten Aufgaben des Verbandes.
Auch falls der Südweststaat gebildet werde , sei
keine Verschmelzung mit den badischen Feuer¬
wehren vorgesehen . Falls der zivile Luftschutz
wieder gebildet werden sollte , würden die Feuer¬
wehren mitarbeiten , allerdings nur auf freiwil¬
liger Basis. Mit aller Entschiedenheit müßten sie
ablehnen , wieder eine Polizei-Hilfsgruppe zu
werden .

Zusammenschluß der kath . Arbeitervereine
Göppingen. Hier wurde der Württembergisch«

Landesverband katholischer Arbeitervereine neu
gegründet . Delegierte aus allen Gebieten Würt¬
tembergs namen an der Gründungsversammlung
teil.

Landjugendtrelfen auf der Tech
Nürtingen . Württemberg -Badens organisiert «

Landjugend hatte über das Wochenende erst¬
mals nach dem Kriege Gelegenheit , sich gemein¬
sam auf der Teck zu treffen . Die zwei gemein¬
samen Tage in den Zelten , der Festgottesdienst
und die abendlichen Lieder am großen Feuer
ließen die Verbundenheit der jungen Bauern er¬
kennen , Kultminister Schenkel und Land¬
wirtschaftsminister Hermann besuchten sie
auf dem Berg.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Bei meist schwa¬

chen Winden überwiegend wolkig, tagsüber
schwül mit Nachmittagstemperaturen um 24
Grad . Neigung zu örtlichen Gewittern .

Stellenangebote

Großer süddeutscher Textilbetrieb sucht
jungen Maschinenbauingenieur (HTL) als

Assistent des Betriebsingenieurs
mit Kenntnissen auf dem Gebiet der Arbeitsvor¬
bereitung . Arbeitszeitermittlung und Erfahrungen in
der Dampfkraftzentrale .
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf ,
Angabe des beruflichen Werdegangs , Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild erbeten unter G 2452 an die
Geschäftsstelle

■
Großes Industrieunternehmen in Nürnberg sucht tüchtige

Stenotypistin
zur Aufnahme französischen Textes nach Diktat .
Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Angabe über bisherige Tätigkeit und
Gehaltsangaben erbeten unter G 2453 an die Ge¬
schäftsstelle

Stadt -Taschefi
Vollrindleder
m . Innentasche 00 #"
35 x 32 cm, geiüttert
B Monatsraten
** Tage zur Ansicht
l . Rate Nachnahme

Beruf angeben
Ernst Rabo . Celle 14 T

Nebenverdienst
(Adressenschreiben und Schreib¬
arbeit ) durch Adressenbüro Ka -
schuba . Rottweil a . N .

Junger , fleißiger
Weinküfer
selbst , arbeitend , mögl . mit Füh¬
rerschein , von Weingroßhandlung
zu sofort . Eintritt gesucht . Ange¬
bote unter G 2450 an die Ge¬
schäftsstelle

Verkäufe
Verkaufe
elektr . Heißwasserspeicher
80 Liter . Näheres bei Friseur
Philipp B a i e r , Reutlingen ,
Marktplatz 12, Telefon 7187

Kühlschrank , 100 Ltr . , Fahr . Bosch ,
Umstände halber günstig zu ver¬
kaufen . Angebote unter Nr . 12 488
an ANZ .-LUZ , Reutlingen . Markt¬
platz 2

Drehbank
älteres Modell , Spitzenhöhe 230
mm , Drehlänge 2,5 m , bill . ab¬
zugeben . Alb . Blessing Nachf .,
Reutlingen , Kanzleistr . 16—18,

Fernruf 67 03

Suche Abnehmer für

bayrische Landbutier
sowie Junghühner . Hetzenecker ,
(13b) Neumarkt -St . Veit (Obbay .)

Wir suchen zum sofort . Eintritt ehrlichen , unbedingt zuverlässigen

Nur schriftliche Bewerbungen m . selbstgeschriebenem Lebenslauf ,
Lichtbild und Aufgabe von Referenzen an

GEBRÜDER WENDLER GMBH . , Reutlingen , Aibstraße 58

T* *7 7 Du fühlst Dich wohl !

Hoden Sie
Kauf - oder Verkaufswünsdie?
Schnell und sicher erhalten Sie
Angebote , wenn Sie In Ihrer
Helmatzeitung Inserieren.

Verschiedenes

Verloren
von Eningen nach Entringen
Wagenplane . Gegen Belohnung
abzugeben bei Betz , Eningen /
Achalm Schwanensrraße 21

Qtido v
zur Schuh-u.Bodcnpflege

Hämorrhoiden/ffiU
auch In schweren Fällen d . Rusmasal
(Salbe u. Zäpfchen) . Tausendfa#» be¬
währt . In Apotheken erhältl . Prosp. d.
Chem . Lab . Schneider, Wiesbaden 605

täglich vor . 9.00 b -s U 00 Uhr

Kostenlose und vertrauliche
Auskunft durch

Franz Berssch
REUTLINGEN - Karlstraße »6

^ KkSTRAUB -
DEmjj Katimtle

zum Selbstmachen

InfederDiogerie DM 2- /4 ^
Bestimm! bei

Stadt-Drogerie Gottula
West-Drogerie Bögle & Reif
Zentral- Drogerle Sönke
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Heues in Hüne
In seinem letzten Fußballspiel ln Mexiko

kam der VfB Stuttgart zu einem 4:0- Sleg Uber
„ Oro “.

Der Sporttoto Rheinland - Pfalz ljl
von Beginn der neuen Spielsaison an ln den West -
SOd-Block -Toto eingeschlossen .

Am Dienstagabend findet der Titelkampf
zwischen dem Weltmeister „ Sugar “ Bay Robinson
und Randolph Turpin , dem Europameister , im Mit¬
telgewicht in London statt .

Bei dem „ Großen Preis von Hollan d“ ,
der als Weltmeisterschaftslauf der Motorräder zählt ,
siegte im I25er -Rennen Giannl (Italien ) auf Mon -
tial (123,27 km/Std .) . Bei dem 3S0er-Rennen Bill Do -
ran (England ) auf JAS (142,68 km/Std .) nnd bei dem
500er- Rennen Geoffrey Duke (England ) auf Norton
(143,78 km/Std .) . Der Stand der Weltmeisterschaft :
125 ccm : 1. und 2. Leoni und Ubblall (Italien ) Je 12
Punkte ; 350 ccm : 1. Duke (England ), 16 P . ; 2. Gra¬
ham 14 P . und 500 ccm : L Duke , 24 P . ; 2. Nilanl
(Italien ) , 10 P .

Der junge Nachwuchsfahrer Alois Volk aus Prien
(Chiemsee ) verunglückte bei dem Donauringrennen
ln Ingolstadt tödlich .

Den „ Großen Steherpreis von Stutt¬
gart “ gewann der Ex -Weltmelster Walter Loh¬
mann (Bochum ) mit 79,810 km vor dem Weltmei¬
ster Roald Lesueur (Frankreich ) , mit 79,610 km .

Beim Internationalen Tennisturnier
von Dortmund siegte Engelbert Koch (Köln ) , Ober
den amerikanischen Wimbledonspieler , Gene Garret ,mit 6:1, 1 :6, 9 :7. Bel den Damen war die einzige
ausländische Teilnehmerin Althea Gibson (USA ) er¬
folgreich über Frl . Kipper (Bielefeld ) .

Die polnische Segelfliegerin Lucyna Wla -
zlo soll einen neuen Segelfiugweltrekord in einem
Zielflug über 250 km ln 8 Stunden 37 Minuten auf¬
gestellt haben .

Die Geschäftsstelle Tübingen des
Landessportbundes Württemberg - Hohenzollem wird
zwischen dem 25. Juli und dem 1. August nach
Stuttgart verlegt . Sämtliche den Sportbund Süd an¬
gehenden Fragen sind ab 1. August an den Landes¬
sportbund Württemberg -Hohenzollem , z . Hd . von
Herrn Dr . Stoeß , Stuttgart , Landhausstraße 20, zu
richten .

Der Ungar Gyorgy Csordas stellte einen neuen
Europarekord über 1500 m Freistil mit 18 :49,6
Min . (alte Zeit : 19 :07,2 Min .) auf .

Die 22jährige Sekretärin Sheila Lerwill übersprangbei den englischen Damenmeisterschaften in Lon¬
don 1,715 m und erzielte damit einen neuen Welt¬
rekord .

Der Achter der Rudergemeinschaft Flörsheim -
Rüsselsheim mußte sich nach vier beachtlichen Vor¬
laufsiegen am Samstag der Universität Pennsyl¬vania mit einer Länge im Endlauf um den „ Thea -
mes Cup “ bei der Henley -Regatta beugen .

Quh Schwimmet - noch bessere Springet
Im ersten Schwimmländerkampf nach dem Kriege Italien mit 88 :59 Punkten geschlagen

’uiiiil

Deutschland hat am Sonntag den zweitägigenSchwimmländerkampf gegen Italien in Schwäb.Gmünd mit 88 :59 Punkten gewonnen, nachdemdie deutsche Vertretung bereits am Samstag mit
39 :32 Punkten in Führung lag.

Die deutsche Mannschaft kam bei denzwölf Einzelkonkurrenzen zu insgesamt sechs
Doppelerfolgen im Kunst- und Turmspringen derDamen und Herren , im 100-m-Rückenschwimmenund im 200-m-Brustschwimmen der Herren . Auch
die 3* 100-m-Lagenstaffel ergab einen eindeu¬
tigen Sieg der deutschen Mannschaft. Der 6 :3-
Wasserballsieg am Sonntag war wohl die größte
Überraschung . Die Gäste gewannen ein Wasser¬
ballspiel , das 100- und 400-m-Kraulschwimmen
der Damen und das 100-m-Kraulschwimmen der
Herren .

Die 4000 Zuschauer im herrlich gelegenenSchießtalbad in Schwäb. Gmünd erlebten bei
idealem Sommerwetter am Samstag spannende
Kämpfe , die sehr oft erst auf den letzten Metern
der 50 m langen Bahn entschieden wurden . Über
100 Meter Kraul kam der italienische Mei¬
ster Carlo Pedersoli , der einen schlechten Start
hatte und bei der 50-m-Wende noch hinter Hit¬
ziger lag , im Endspurt zum Sieg. Er gewann in
der für Freiwasserbahnen ausgezeichneten Zeit
von 59,8 Sekunden vor Harry Hitziger (Berlin )
1 :01,8 Min., Cello Brunelesci (Italien ) 1 :01,9 Min.
und Werner Ditzinger (Braunschweig) 1 :01,9 Min.
(Handschlag zurück) .

Auch in der 400 - Meter - Kraulstrecke
der Damen fiel die Entscheidung erst auf den
letzten 30 Metern . In einem großartigen Endspurt
gewann die Italienerin Romana Calligaris in
5 :48,9 Min. vor Vera Schäferkord (Düsseldorf ) in
5 :49,3 Min . und Gertrud Herrbruck (Pirmasens )
in 6 :12,4 Min . Zu einem überraschenden deut¬
schen Doppelerfolg kam es im 100-m-Rücken-
schwimmen der Herren . Hans Schuster und Theo
Kriesten zogen vom Start weg in Führung und
gaben sie nicht mehr ab. Im Spurt blieb Schuster
Sieger . Ergebnis : 1 . Hans Schuster (Berlin ) 1 :11,3
Min., 2. Theo Kriesten (Bielefeld) 1 :12,0 Min.,
3 . Egidio Massaria (Italien ) 1 :12,8 Min.

Die erwarteten klaren deutschen Siege gab es
beim Kunst - und Turmspringen . Im
Kunstspringen der Herren vom 3-m-Brett siegte
in Abwesenheit des deutschen Europameisters
Hans Aderhold der Berliner Werner Sobeck mit
198,84 Punkten vor Aki Walther . (Braunschweig)
184,63 Punkte und Luigi Albonico (Italien ) 148,24
Punkte . Bei den Damen belegte die deutsche

„Jünflichcr“ Sieg im Henen-timet
Spannende und schöne Kämpfe beim Internationalen Tennisturnier in Tübingen

Eigener Be ric h t
Es war gewiß ein Wagnis für den TübingerTennisclub , nach so langer Pause gleich ein Tur¬nier mit internationaler Besetzung aufzuziehen,aber dank der umsichtigen Leitung wurde dasTurnier ein außerordentlicher sportlicher Erfolg.
Im Herreneinzel der Klasse A kam esnicht zu der erwarteten Endrunde Lesueur/Fürst ,Stuttgart , da der Franzose beim Stande von 2 :6,2 :2 gegen Büchi , St . Gallen , aufgab , um sich für

die Doppelspiele zu schonen. So traf Fürst in
der Schlußrunde auf Büchi , den er ziemlich si¬
cher 6 :4 , 6 :2 , 6 :3 schlug, obwohl er von Beginndes dritten Satzes an durch einen Wadenkrampfstark behindert war . Es war mehr ein Spiel der
Nerven und er Sicherheit , und es ließ die span¬nenden Momente mancher Vorkämpfe etwas ver¬
missen. Die Überraschung des Turniers war das
ausgezeichnete Abschneiden des Augsburgers Fi¬
scher in den Vorrunden , der mit seinen harten
Drives Lesueur zunächst sehr zu schaffen mochte
und den ersten Satz glatt mit 6 :2 gewann , dann
aber doch der großen Routine seines Gegners
unterlag . Der zweite französische Teilnehmer Ma¬
lusse war nach ausgezeichnetem Kampf mit
einem 7 :5- , 3 :6- , 6 :2-Sieg über Potaß , Freiburg ,in die Vorschlußrunde gelangt , wo er dann an
Fürst überraschend glatt in zwei Sätzen schei¬
terte . In dem eleganten Spiel des Franzosen fiel
der überstark angeschnittene Rückhand auf ; der
Ball erschien dadurch so verlangsamt , daß ein
Spieler von der Klasse Fürsts auch fast aussichts¬
lose Bälle noch erreichen konnte .

Im Dameneinzel hatte Fr . Jones-Veber,Paris , ihre Meldung zurückgezogen, dafür hatte
Frl . Mühleisen, Stuttgart , nachgemeldet, der es
überraschend gelang , Fr . Koschel , Stuttgart , in

Neue Wimbledon-Sieger
USA und Australien stellen die Sieger

Zwei Wochen Wimbledon-Tennismeisterschaften
brachten mit Dick S a v i 11 (USA) im Herrenein¬
zel , Doris Hart (USA) im Dameneinzel , Sedg -
man/McGregor (Australien ) im Herrendop¬pel, Hart/Fry (USA) im Damendoppel und
Hart/Sedgman (USA/Australien ) im Ge¬
mischten Doppel in allen Konkurrenzen neue
Meister. Bei den diesjährigen Kämpfen , die in
die Geschichte der seit 1877 ausgetragenen Titel¬
kämpfe als „Wimbledon der Überraschungen “
ehgehen dürften , teilten sich wieder Me beiden
führenden Tennisnationen USA und Australienin die Sieger , die sich die Wimbledon-Ehren hol¬
ten , und zwar USA 31/« und Australien l ‘/t Mei¬
sterschaften

Die neuen „Schwerathletiker“
Ei lener Be rieht

In Mühlheim a . d . Donau wurden gestern die
südwürttembergischen Meister in den schwerath¬letischen Disziplinen ermittelt . Den Titel holten
sich im Rasenkraftsport : Im Federgewicht : Feß¬ler , Schwenningen ; Leichtgewicht: I .eiding , Mühl¬heim. Im Ringen heißen die neuen Meister : Flie¬
gengewicht: Moser, Mühlheim ; Bantamgewicht:Romin, Aichhalden; Federgewicht : Huber . Men¬
dingen ; Leichtgewicht: Burrer , Baienfurt ; Wel¬
tergewicht : Binder , Schramberg ; Mittelgewicht:Feßler , Mühlheim ; Halbschwergewicht: Taglia¬
sart , Baienfurt, und Schwergewicht : Schilling ,Mendingen.

drei Sätzen knapp zu schlagen. Die Schlußrunde
ergab einen eindeutigen 6 :1- , 6 :l~Sieg von Fr.
Dubois über Frl . Mühleisen. Die Siegerin zeigte
eine Lauftechnik ' und ein fast fehlerloses Netz¬
spiel , wie es im deutschen Damentennis leider
sehr selten zu sehen ist . In die dritten Plätze
teilten sich die Reutlingerinnen Frl . Knapp und
Frl . Hammeley.

Das Herrendoppel sah in der Schluß¬
runde Lesueur/Malosse und Dr . Hildebrand/Fi¬
scher , Augsburg, als Gegner . Die Augsburger hat¬
ten zwei Runden vorher nach hartem Kampf
Fürst/Büchi mit 10 :12 , 6 :3 , 11 :9 besiegt, so daß
man ihnen eine ernsthafte Chance für die End¬
runde geben mußte . Fischer war jedoch wesent¬
lich unsicherer als in seinem Kampf gegen Le¬
sueur , und die Franzosen gewannen ziemlich
glatt 6 :4 , 6 :4 . Auf den dritten Plätzen landeten
die Südwürttemberger Paare Dr. Bauer -Neuge¬
bauer (Biberach, Wangen) und Golder-Böwing,
Tübingen . Die Endrunde des gemischten
Doppels war eine rein französische Angele¬
genheit zwischen Fr . Dubois/Lesueur und Fr . Sa-
voye/Malosse , die von den letzteren nach präch¬
tigem Kampf mit 7 :5 , 3 :6 , 6 :2 gewonnen wurde .
Fr . Dubois-Lesueur waren kampflos in die
Schlußrunde gekommen, da das Stuttgarter Paar
Frl . Mühleisen-Fürst infolge der Verletzung
Fürsts nicht mehr antreten konnte . Fr . Savoye-
Malosse hatten in der Vorschlußrunde Fr . Ko -
schel-Potaß mit 6 :4 , 6 :4 besiegen können . Im Her¬
reneinzel der Klasse B siegte Alther , St . Gal¬
len , über Stolze, Tübingen , mit 6 :2 . 3 :0 zurück¬
gezogen, dritte Sieger wurden Ferry und Dr.
Haffner (beide Tübingen) . Im Dameneinzel der
Klasse B wurde Frl . Hammeley, Reutlingen ,
durch Verzicht ihrer Klubkameradin Frl . Knapp
kampflos erste Siegerin , dritte Preise errangen
Fr . Bäcker, Tübingen , und Fr . Strobel . Sigma¬
ringen . Weitere Einzelheiten und die genauen
Einzelresultate werden wir in unserer Mittwoch¬
ausgabe bringen .

Meisterin Paula Tatareck (Lüdenscheid) mit 83,76Punkten den ersten Platz vor Suse von Hartun¬
gen (Gummersbach) 82,85 Punkte .

Im Wasserballspiel gegen Italien , den
Olympiasieger von 1948, bezog Deutschland eine
klare 3 :7- (l :2)-Niederlage , obwohl die italienische
Mannschaft stark verjüngt war und aus dem
Olympiateam von 1948 nur noch Ognio und Ru -
bini dabei waren . Im zweiten Wasserballspiel des
Ländertreffens am Sonntag gelang dagegen der
deutschen Sieben , die mit Illendal (Bremen ) und
Sturm (Hannover ) eine neue Verteidigung einge¬setzt hatte , ein nicht erwarteter 6 :3-Erfolg überdie Gäste.

Vor über 7000 Zuschauern begannen am Sonn¬
tag , dem zweiten Tag des Schwimmländerkamp¬fes Deutschland — Italien , die Wettkämpfe mitder Überreichung des silbernen Lorbeerblattes
an den deutschen Weltrekordschwimmer Herbert
Klein (München) . Unter dem Jubel der Zu¬schauer überreichte Präsident Baier vom deut¬
schen Schwimmverband die von BundespräsidentHeuß an Klein verliehene höchste sportliche Aus¬
zeichnung der Bundesrepublik . Der 28jährigeMünchner stellte dann im anschließenden 2 0 0 -
m - Brustschwimmen seine große Klasse
erneut unter Beweis und ließ mit seinem raim -
greifenden Schmetterlingsstil seine im orthodoxen
Schwimmstil kämpfenden Gegner weit hinter sich .Ergebnis : 1 . Herbert Klein (München) 2 :36,1 Min.,2 . Helmut Deuerlein (Hamm) 2 :50,0 Min ., 3.
George Grilz (Italien ) 2 :50,1 Min .

Das 100-m-Kraulschwimmen der Damen ergab,wie schon am Samstag über die 400-m-Strecke,einen italienischen Sieg, der allerdings ebenfalls
erst auf den letzten Metern sichergestellt wurde .
Ergebnis : 1 . Romana Galligaris , Italien , 1 :10,2Min. ; 2. Vera Schäferkord , Düsseldorf , 1 :10,7
Min . ; 3. Gertrud Herrbruck , Pirmasens , 1 :16,5
Min. Das Kunstspringen der Damen von 3-m-
Brett wurde wie erwartet eine klare Sache für
die deutschen Teilnehmerinnen .

Einen überraschend sicheren deutschen Erfolg,der wahrscheinlich auch den Gesamtsieg für
Deutschland sicherstellte , gab es im einzigen
Staffelwettbewerb des Länderkampfes . Die in
der Besetzung Hans Schuster (Rücken) , Herbert
Klein , Brust , und Werner Ditzinger (Kraul )
schwimmende deutsche Mannschaft gewann die
3 x 100-Lagenstaffel in 3 :20,4 Min. vor Italien (in
der Besetzung Massaria-Pedersoli -Brunelesci ) in
3 :29,4 Min .

Das abschließende Turmspringen er¬
brachte wiederum einen deutschen Doppelsieg.
Ergebnis : 1 . Werner Sobeck (Berlin ) 157,18 Punkte ,
2. Fritz Geyer (München) 156,09 Punkte , 3. Ar-
noldo Bugarini (Italien ) 140,01 Punkte .

Schwimmwart Arthur Barth (Braunschwelg)
vom DSV erklärte zu dem deutschen Gesamtsieg:
„Wir freuen uns vor Herzen über den fairen
Kampf . Am meisten aber sind wir auf unseren
Wasserballspielsieg stolz.“

M0 &
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Der sympathische Schweizer Büchi kämplte sich
bis ins Endspiel im Herren -Einzel durch, unter¬
lag dann aber in Tübingen dem Stuttgarter Fürst
klar in drei Sätzen . Foto : Sportwoche

„Goldenes Band“ für Pa&ard
Überlegene Porsche-Sternfahrer

Das „goldene Band von Baden-Baden“
, diehöchste Auszeichnung, die in Deutschland an in-

und ausländische Carossiers verliehen wird , er¬
rang am Sonntag auf einer internationalen Auto¬mobilschau im Rahmen des Baden-Badener Au-
tomobiltumiers unter 53 Teilnehmern eine 4,7-
Liter -Packard-Limousine, Besitzer B. Nowack ,Schlangenbad . Das silberne Band erhielt einAlfa-Romeo-Cabriolet von Auto-Becker, Düssel-

Wieder : Baltisberger Schnellster
Der Betzinger Hans Baltisberger gewann auf

seiner schnellen Norton den Lauf der Halbliter -
Solomaschinen beim „Donauringrennen “ über¬
legen. Vier Runden lang wurde er hartnäckig
von Karl Rührschneck (Nürnberg , Norton) ver¬
folgt , der aber später den jungen Passauer BMW-
Fahrer Hans Lideck passieren lassen mußte.

dorf , und das blaue Band ein BMW-Cabriolett
von A. Springer , Karlsruhe .

Die internationale Sternfahrt nach Baden-Ba¬
den , die das 14 . internationale Automobilturnier
eröffnete , gestaltete sich zu einem überlegenen
Erfolg des Porsche-Teams. Die beiden Wagen,die von den erprobten internationalen Rslly-
Fahrem Graf Orssich/R. v. Frankenberg bzw.Graf von Berckheim/Prinz zu Leiningen gesteuertwurden , „pendelten “ auf der Autobahn zwischen
Stuttgart und München und teilen sich mit je
3220 km in den ersten Preis . Ihr Mittel beträgt
112 km/h . Während der Nachtfahrt legten die Wa¬
gen einmal die Strecke Stuttgart — München in
2 :56 Stunden zurück, was einem Schnitt von
136 km/h gleichkommt. Auch auf dem zweiten
Platz landete ein Porschewagen , er wurde von
O . Katzenmaier über 2905 km auf der AutobahnFrankfurt —Karlsruhe gesteuert .

Keine Süd- und Hofd{ußbaUe ? mehr
Gemeinsamer „Württembergischer Fußballverband “ aus der Taufe gehoben

Eigener Bericht
Etwa 700 Delegierte aus Nord- und Südwürt¬

temberg trafen sich am Sonntag auf dem außer¬
ordentlichen Verbandstag der beiden regionalenVerbände im Jahn -Saal der TSG Ulm 1946 . In
Durchführung der Beschlüsse der Verbandstage
von Sontheim und Sigmaringen sollte dieses er¬
ste Zusammentreffen der württembergischen
Funktionäre vom Bodensee bis zum Taubergrundder langersehnten Fusion der beiden 'Fußball¬
verbände im Norden und Süden dienen . Die Ta¬
gung nahm einen harmonischen Verlauf und
zeitigte in allen wesentlichen Punkten volle
Übereinstimmung zwischen den Delegierten des
Nordens und Südens, die sich auf einen künftig
gemeinsamen „Württ . Fußballverband “ (WFV )
einigten . Nach den Berichten der bisherigen Ver¬
bandsleitungen und der Kassenprüfer , denen
Entlastung erteilt wurde , schritt die Versamm¬
lung zur Wahl des neuen Verbandsvorstandes ,der im kommenden Jahr die Belange der würt¬
tembergischen Fußballvereine zu vertreten hat
Erwartungsgemäß wurde Friedrich Strobel . Stutt¬
gart , der bisherige 1 . Vorsitzende des nordwürt -
tembergischen Verbandes, wieder mit diesem
Amt betraut . Zum 2. Vorsitzenden wurde Hein¬
rich Hohner , Trossingen , gewählt , Schatzmeister
wurde Eckle , Wangen, dem bisher die Kas¬
senführung des südwürttembergischen Verbandes
oblag, und Spielausschußvorsitzender der Eßlin-
ger Fries . Wied , Stuttgart -Münster,bestätigte
die Versammlung als Jugendwart , Karl H i r s ch,

Provinz mH starker (fugend
Südwürttemberger bei den Leichtathletik -Jugendmeisterschaften erfolgreich

Eigener Be rieht
Bei ausgezeichnetem Wetter trafen sich über

700 Junioren und Jugendliche in Eßlingen zur
Austragung der württembergischen Meisterschaf¬
ten . In allen Wettbewerben wurden ausgezeich¬
nete Ergebnisse erzielt .Überraschenderweise waren
es noch mehr als bei den Landesmeisterschaften
die Aktiven der P r o v i nz, die sich in zahl¬
reichen Wettbewerben in den Vordergrund scho¬
ben . Auch die Teilnehmer aus Südwürttemberg
konnten einige hervorragend Erfolge erringen .

Bei den J u n i o r en holte sich Dost, Schwen¬
ningen , sowohl die Meisterschaften über 110 m
Hürden in 16,9 Sek., wie auch die über 200 m
Hürden in der sehr guten Zeit von 26,4 Sek.
Winter , Metzingen, wurde Dreisprungmeister mit
13,11 m, während Dölker, Gomaringen , das Dis¬
kuswerfen mit 33,76 m gewann . Leitmeyer , Reut¬
lingen , wurde im Weitsprung mit 6,45 m Zweiter
und im Hochsprung Dritter mit 1,65 m. Sommerer ,
Ebingen , wurde im Stabhochsprung mit 2,93 m
Zweiter und die 4X400 -m-Staffel des SSV Reut¬
lingen konnte in 341,2 m auf den zweiten Platz
kommen.

Bei der männlichen A - Jugend war die
beste Leistung des Tages der 110-m-Hürdenlauf ,
in dem Bolter , Mengen, in der hervorragenden

Zeit von 15,7 Sek. siegte, nachdem er am Tage
zuvor bereits in der B-Jugend den 80-m-Hürden -
lauf in der deutschen Jahresbestzeit von 11,4 Sek.
gewonnen hatte . Im Speerwerfen kam Rodewald,Rottweil , mit 44,82 m auf den dritten Platz . Im
Stabhochsprung wurde der Biesinger Deiner mit
2,93 m Zweiter , Bitzer , Tailfingen im Weitsprung
mit 5,89 m Fünfter , Widmann , Reutlingen , im 400-
m -Lauf mit 53,1 Sek. Dritter und schließlich in
der Olympischen Staffel der SSV Reutlingen
Sechster.

Bei der w e i b 1 i c h en Jugend wurde Laubach,
Schwenningen, im Speerwerfen mit 30,35 m Ju¬
gendmeisterin und im Kugelstoßen mit 9,36 m
Vierte . Im Hochsprung wurde Weber, Schwennin¬
gen, mit 1,30 m Fünfte . Auch die südwürttember¬
gischen B - Jugendlichen konnten einige
schöne Erfolge erringen . Neben dem schon er¬
wähnten Sieg von Bolter wurde im 1000- m -Lauf
Zeile, Reutlingen , in der sehr guten Zeit von
2 :50,2 Min . Dritter , Raach, Großengstingen , Vier¬
ter , und Feucht, Reutlingen , Fünfter . Im Hoch¬
sprung kam Wezel , Metzingen, mit 1.55 m auf
den fünften Platz . Im Speerwerfen Veeser , Ba¬
lingen , mit 42,43 m ebenfalls auf den fünften
Platz und im Kugelstoßen wurde Raach mit
11,27 m Sechster.

Stuttgart , wurde Schiedsrichter-Obmann und
Pressewart K 1 u m p p , Ulm. Spieltechnische
Fragen standen auf dem Ulmer Verbandstagnicht zur Debatte .

Höpner k. o.-Sieger
In der dritten Runde Sachs ausgezählt

Der Hamburger Willy Höpner wurde am
Samstag auf dem Rothenbaumsportplatz in Ham¬
burg vor 12 000 Zuschauern gegen den freiwilli¬
gen Titelverteidiger Heinz Sachs, Krefeld , durchko. in der dritten Runde neuer deutscher Halb¬
schwergewichtsmeister . Höpner griff seinen Geg¬ner ständig an und erzielte schon in der erstenRunde wirkungsvolle Körper - und Kopftrefferund blieb auch in der zweiten Runde überlegen .In der dritten Runde traf er Sachs mit einem
linken Haken direkt auf die Kinnspitze , so daß
Sachs bei acht zwar wieder klar war , aber nicht
mehr hoch kam.

In einer Ausscheidung zur deutschen Schwer¬
gewichtsmeisterschaft besiegte Richard V o gt,Hamburg , den Kieler Heinz Seelisch über
zehn Runden nach Punkten . Im Halbschwerge¬wicht kam der Dortmunder Hans Streleckt
nach acht Runden zu einem Punktsieg über Dieter
H u c k s , Moers.

Biagioni trägt „gelbes Trikot “
Die fünfte Etappe der „Tour de France “ von

Paris nach Caen gewann der Italiener Seraphino
Biagioni mit 10 Minuten Vorsprung vor einem
starken Verfolgerfeld . Er sicherte sich damit das
gelbe Trikot , das bisher Jean Diederich (Luxem¬
burg ) getragen hat . Biagioni legte die 215 km
lange Strecke in 6 :10 :34 Stunden zurück. Die Ge¬
samtwertung : Biagioni (Italien ) 30 :05 :11 Std . , Die¬
derich (Luxemburg ) 30 :06 :17 Std ., Leveque
(Frankreich ) 30 :08 :20 Std

Löwenanteil: Schweizer Ruderer
Die 30. internationale Bodensee-Ruderregatta

brachte auch in diesem Jahr ausgezeichnete Lei¬
stungen . Die Schweizer Rudervereine konnten
den Löwenanteil der qualifizierten Rennen für
sich entscheiden. Sie gewannen von 15 Rennen
allein 9 und belegten sieben zweite Plätze Die
deutschen Mannschaften errangen vt »' Erfolge.De’- RV Friedrichshafen siegte bei dem 1 ong -
mannenvierer M.St. mit vier Sekunden Vor¬
sprung vor dem Seeclub Zürich. Der Tübinger
RV konnte bei der Seniorenvierer M .St. einen
beachtlichen zweiten Platz erringen .

Pfannenmüller siegt in Schwenningen
Eigener Be rieht

In Schwenningen wurde gestern ein großes
Rundstreckenrennen der Radsportler über fünf¬
zig Runden «= 50 km ausgetragen , das der Nürn¬
berger Hermann Pfannenmüller in 1.13,28 Std.
und 32 Punkten vor Hertel , Böblingen, mit 20
Punkten und Schmid . Schwenningen, mit 16 Pkt.
sicher gewann.



Das Ausland lacht . . .
. . . und wir? itumsgrenze" slienSt uns

Von der Bedeutung des 180. Längengrades auf unsere Zeitbestimmung

Qß &S HötsUfi

Kann man so grüßen , daß man zwar Respekt
für den Rang des Offiziers zeigt , aber gleich¬
zeitig deutlich macht , daß man von seiner Per¬

son eine niedrige Meinung hat ?
Aus der Schweizer Wocäienzeitung „Die Weltwoche“

„Junge, Junge“
, seuiüzt der Ehemann dem

Freunde gegenüber , „das Leben ist schon ein
Theater !“

„Ja , ja “ nickt dieser verständnisvoll, „und
die Sprechrollen sind alle an die Frauen ver¬
teilt.

*
Der Sonntagsjäger wurde aus dem Kran¬

kenhaus entlassen, wo man ihn mit aller
Liebe gepflegt hatte.

„Und weil sie midi so gut behütet haben“,
sagte er zum Abschied der Oberschwester ,
„werde ich Ihnen die Beute meines ersten
Jagdtages zuschicken !“

Er hielt Wort . Am Sonntagabend fanden
sich zwei angeschossene Treiber und ein
Hilfsförster im Krankenhaus ein .

Sin , QiehtaimQrt
Aus den Silben : a — be — be — bisch —

die — dot — dra — dro — ei — eth — fa
— fo — ga — gal — gie — hung — i — im —
im — li — ling — lo — i j — ma — mu — mus
— na — na — nach — ni — ni — ni — no
— no — an — pe — pu — ra — na — ran —
re — rer — sdrme — si — spra — sum — tat
— ten — ter — ti — ti — ti — tis — tiv —
trich — tu — turg — u — u — ver — vi —
ze — sind 19 Wörter zubilden , deren 1 . und
B. Buchstaben , von oben nach unten gelesen ,
ein Dichterwort ergeben.

1 . Norwegische Inselgruppe, 2 . Muse der
Sternkunde, 3 . Mittel zur gegenseitigen Ver¬
ständigung, 4 . Flaschenfüllgerät, 5 . Weltall ,
8 . Mönch während der Probezeit, 7 . Ankün¬
digung zur Gewaltanwendung, 8 . Rechtsstreit,
9. Befehlsform , 10 . Völkerkunde, 11 . Neben¬
fluß des Dnjepr, 12 . Teepflanze , 13 . deutscher
Boxer, 14 . Straflosigkeit, straflose Sicherheit,
15 . Deutscher Afrikaforscher, 16 . Bühnenleiter
17 . blinde, höchste Begeisterung, Schwärmerei,
18 . Ureinwohner von Spanien , 19 . Titelhe ’

.din
bei Schiller .
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Unsichtbare Linien, von Menschen gezogen ,
umspannen unseren alten Globus : Es sind die
Längen- und Breitengrade, in die wir die Welt
„eingeteilt“ haben. Ein besonders kurioser
Bursche unter ihnen, der unserer Zeitbestim¬
mung schon manchen Streich gespielt hat , ist
der 180. Meridian, die sogenannte Datums¬
grenze , die den Stillen Ozean von Pol zu Pol
in zwei Hälften teilt . Ausgangspunkt ist
Greenwich , ein Ort in England, der im dicht -
besiedelsten Teil der Insel liegt .

Mit diesem Längengrad hat es eine beson¬
dere Bewandtnis, wie an ein paar Beispielen
einmal kurz erläutert werden mag . Als am
1 . September 1945 Millionen von Bürgern der
Vereinigten Staaten mit gespannter Aufmerk¬
samkeit an ihren Rundfunkgeräten die Über¬
tragung der Kapitulation Japans hörten, die
auf einem Schlachtschiff in der Bucht von
Tokio stattfand , waren sie Ohrenzeugen eines
geschichtlichen Ereignisses , das sich in der
Tat erst am 2. September 1945 abspielte. Sie
hörte an einem Tage Stimmen, die erst am
nächsten gesendet wurden. Ursache dieses
Kuriosums war der 180. Längengrad, der der
Welt einen seiner Streiche spielte.

Früher bedeutete diese Datumslinie, die
zum erstenmal im Jahre 1884 auf der inter¬
nationalen Meridiankonferenz festgelegt
wurde, für den Reisenden nichts weiter als ein
Vor- oder Nachstellen der Uhren und eine Be¬
richtigung auf dem Kalender. Heute, in un¬
serer schnellebigen Zeit , kommt ihr wesent¬
lich mehr Bedeutung zu . Es kommt ganz dar¬
auf an , in welcher Richtung man diese Linie
überquert . Fährt man mit dem Schiff auf Ost¬
kurs , muß ein Tag „ zugeschlagen “ werden. In
umgekehrter Richtung, nach Westen , gilt es ,

einen Tag abzustreichenund dann hat uns der
Meredian einen Tag unseres Lebens gestohlen.
Ein Kapitän, der jahrelang den Stillen Ozean
befuhr , hat auf diese Weise bisher 37 Tage
seines Seemannslebenseingebüßt. Noch augen¬
scheinlicher wird die Verwirrung, wenn man
die „Abenteuer“ eines Luftpostbriefes verfolgt,
der am 21 . Juli in Neukaledonien abgestem¬
pelt wurde und den Ankunftsstempel der
1700 Meilen entfernten Canton - Insel vom
20. Juli trägt .

Die Ursache solcher Verwirrungen in un¬
seren feststehenden Zeitbegriffen ist darin zu
suchen , daß der Tag irgendwo beginnen muß.
So einigte man sich auf die berühmt-berüch¬
tigte Datumsgrenze. Sie folgt nicht genau dem
180. Längengrad. Von der Arktis bis zur Be¬
ringstraße schwenkt sie nach Osten , macht
noch einen weiteren Bogen und läßt dabei die
Aleuten östlich , Neuseeland und die Tonga -
Gruppe westlich liegen ; sie vermeidet im
übrigen möglichst das Festland, um nicht noch
mehr Verwirrung zu stiften.

Als man die Datumsgrenze vor fast siebzig
Jahren „legte“ , lief sie durch eine Zuckerplan¬
tage auf den Fidschi -Inseln. Dies machte sich
der Besitzer zunutze, um seinen Arbeitern das
Versprechen eines freien Sonntags, auf dessen
Erfüllung auch die Missionare gedrungen hat¬
ten , nicht einlösen zu müssen. Er ließ nun seine
Neger am Samstag östlich der Linie arbeiten,
die durch seine Besitzung lief und setzte sie
dann am andern Morgen westlich der Linie
ein , wo es bereits Montag war . Mit dem
Sonntag wurde es auf diese Weise nichts . Erst
auf einen geharnischten Protest hin , wurde
dieses Übel abgestellt und die Datumslinie so¬
gar noch um die Fidschi -Inseln herumgeführt,
die sie auch heute noch nicht berührt .

Informiert sein ist alles . . .
Kleine Epistel über die Zeitung — Können wir noch ohne sie leben ?

Wenn ich des Abends mit meinen Kindern
rund um den Tisch sitze und ihnen unter den
liebenden und bewundernden Augen der Frau
wissenswerte und unterhaltende Dinge er¬
zähle , herrscht Ruhe und Frieden. Die Tages¬
arbeit und der Tageskampfsind ja vorbei. Aber
so lebhaft unser Gespräch auch sein mag, so
heftig die Buben auch schreien und lachen
mögen , das kurze Läuten an der Wohnurgs-
tür wird immer gehört.

Das Gespräch ist damit beendet, der Bann
der trauten Geselligkeit gebrochen . Die
Abendzeitung ist gekommen , und ich muß
mich beeilen , um mich wieder möglichst
schnell über das , was in der Welt geschehen
ist, zu unterrichten . Sollte ich zum Beispiel
nicht wissen , daß die letzte Rede Adenauers
anders gemeint war, oder entging mir die
Tatsache , daß ein römischer Korrespondent
endlich entdeckt hat , daß St . Peter ein ein¬
drucksvolles Bauwerk ist, ich würde sofort als
ein Mensch angesehen, der nicht „mit der Zeit
geht“ . Ich würde ein „Unwissender“ , ein
„Rückständiger“ sein . Und das , meine Damen
und Herren, ist unzulässig.

Ob die guten Leute, die vor Jahrhunderten
mit der Herstellung von Zeitungen begannen,
dies alles ahnten , ist zweifelhaft.

Die ersten Zeitungen waren übrigens Fa-
pienblätter von der Größe eines Taschen¬
tuches . Sie umfaßten Tagesneuigkeiten und
Ereignisse in den großen Städten, und wenn
sie drei Monate hinterher matteilten, daß
Reisende , die aus dem Reich der Mitte zu¬
rückkehrten, von Gerüchten berichteten, nach
denen der Kaiser von China geheiratet habe,

Waagerecht : 1 . Dodekanes -Insel, 4.
Flüssigkeitseinnahme, 5 . Hebung, Aufschlag
in der Venskunst , 9 . Beachtung guter Sitten,
gutes Benehmen, 12 . feierliches Gedicht , 18 .
Reitersoldat, 14 . Notsignal, 15 . Nachrichten¬
mittel, 17 . Blutwasser, 19. Abwesenheitsbe¬
weis , 20. Singstimme."Senkrecht : 1 . plötzliche ruckartige Be¬
wegung , 2 . Charaktereigenschaft, 3 . Ärgernis,
Aufsehen, Lärm, 6 . südamerikanischer Indi¬
aner, 7 . Mineral, 8 . meerumspültes Land. 9.
Wölbung einer Altarnische, Nischenausbau,
10 . griech . weibl . Sagengestalt, 11 . selbsttätige
Maschine , 16 . asketisch lebender indischer
Büßer, 18 . Wacholderbranntwein.
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bebten in den Händen des Schriftsetzers die
Winkelhaken vor Rührung über einen so
wunderbaren Nachrichtendienst. Aber es war
weiter nicht schlimm , daß die Hochzeit des
chinesischen Kaisers erst drei Monate nach¬
her irgendwo in Europa bekannt wurde.

Würde man aber heute die Heirat eines
Filmstars drei Monate geheim halten , so be¬
stünde die Gefahr, daß die Nachricht von der
Ehescheidung noch vorher erschiene .

Früher setzte der Zeitungsmann sein Blätt¬
chen in vielen angespannten Arbeitsstunden.
Er tat es eigenhändig und war nicht selten
Redakteur, Reporter, Setzer, Drucker, Zei¬
tungsjunge und Kassierer in einem. Daneben
plagte er sich, Neuigkeiten im Posthaus, wo
die Reisekutschen anhielten, zu erfahren .
Schließlich warb er selbst noch Anzeigen . Das
war wahrhaftig ein mühsames, angespanntes
und sorgenvolles Leben.

Man könnte also annehmen, daß der
moderne Zeitungsmann ein geruhsameres Le¬
ben halbe als zum Beispiel der Mann , der
heute noch irgendwo in einer kleinen Ge¬
meinde von 720 Einwohnern sein eigenes
Blättchen redigiert, setzt , druckt und heraus¬
gibt.

Dies trifft jedoch nicht zu . Unsere Jour¬
nalisten von heute haben ein viel geplagteres
Dasein . Sie müssen mit Platzmangel kämpfen,
vor allem deshalb, weil allerlei wichtige
Leute, die den Mund voll nehmen, nicht ab -
warten können, bis sie an der Reihe sind , in
die Zeitung zu kommen . Ich kenne einige
Minister, die ausgerechnet an Samstagen be¬

sondere Maßnahmen der internationalöl
Politik verkünden!

Ferner müßte etwas getan werden, um die
überstürzte Eile abzuschaffen, mit der täglich
die Provinzausgabe bearbeitet wird , um sie
noch rechtzeitig zum 15 -Uhr-Zug zu bringen.
Man wird dafür sorgen müssen, daß große
Neuigkeiten nur zu einer Zeit geschehen diir-

"fen, zu der die Redakteure sie noch in Pan¬
toffeln bearbeiten können. Alle Berichte, die
zu spät kommen, sind einfach eine Quälerei,
eine Bedrohung der geistigen Gesundheit der
Redakteure.

Bekommt aber die geistige Gesundheit der
Redakteure einen Knacks , was wird dann aus
der geistigen Volksgesundlheit werden? Stel¬
len Sie sich vor, die Neuigkeitenmacher wür¬
den es soweit bringen, daß eines guten Tages
alle Redakteure aller Zeitungen anfangen
würden , zu malen. Mit einem Male würde
man keine Zeitungen mehr lesen.

Man käme nicht dahinter , daß der Wasser¬
stand in Köln wieder um drei Zentimeter ge¬
stiegen ist. Stalin könnte noch so viel Fässer
Heringe von uns beziehen, wir blieben trotz¬
dem in dem Glauben, daß man in Rußland
noch kein Mittel gegen den Kater besitzt!

Was sagen Sie nun?
Im Schnellzug saß ein Herr und las che

Zeitung. Er hielt sie aber verkehrt herum.
Sein Gegenüber fragte :

„Sie können ja gar nicht lesen!“
„Wieso? “ murmelte der Zeitungsbesitzer.
„Weil die Zeitung auf dem Kopf steht . . .“
„Ach, wissen Sie — ich habe heute näm¬

lich gar keine rechte Lust, Zeitung zu

Der fröhliche Hauseingang
Feiert man in der Stadt ein Fest oder

kommt ein lieber Besuch , wird der Eingang
geschmückt . Mit einem Kranz und einem
Schriftplakat dazu, auf dem steht, ob
Schützenfest ist oder ob man jemand herzlich
willkommen heißt. ArmeEtagenbewohner, die
Immer nur dieselben Themen aufmarschieren
lassen können , um ihre Freude und ihr
Schmuckbedürfnis ausdrücken zu können.
Wir , die wir unser Haus im eigenen Garten
stehen haben, können mehr Phantasie walten
lassen .

Unser Hauseingang soll auch ständig ge¬
schmückt sein , denn wer im eigenen Garten
wohnen darf , dessen ganzes Leben hat einen
festlichen Sinn . Der Garten wirft uns eine
Füße von Pflanzen und Laubwerk zum täg¬
lichen Schmuck zu . Da ziehen wir einmal im
Frühjahr eine bunte Girlande aus jungem
Laub und Veilchen um die Tür, im Sommer
ein Feldblumengewinde, im Herbst rotesWein¬
laub. Weite Tonschalen an der Haustür kön¬
nen lebendige Blütenfülle aufnehmen:

Bunte Kapuziner, die sich aneinander¬
kuscheln und mit lebhaftem Farbenspiel aus
dem Laub herauskokettieren; Tulpen , die
leuchtendrot dastehen wie feiste Büngersleut ’
im bunten Festtagsrock ; bunte Primeln, leuch¬
tender Phlox.

So gewinnt durch den Wechsel des
Schmuckes unser Hauseingang immer wieder
eine neue Festlichkeit, durch die der Angriff
des grauen Alltags , der täglich von neuem an
die Schwelle unseres Heimes heranbrandet,Immer wieder abgewehrt wird.

Doch Festlichkeit hat nichts zu tun mit
Überladung. Besonders im kleinen Garten sei
man zurückhaltend. Eine einfache , gediegene
Vorgartengestaltung ist so etwas wie die
Visitenkarte des wirklich guten Hauses .

Einfach und solid führen ein paar regel¬
mäßig verlegte Platten durch den Vorgarten¬

rasen. Was soll man auch viel Wesens um
eine so kleine Fläche machen ? Dadurch wird
sie nur noch kleiner. Jedes aus der verfüg¬
baren Fläche herausgezirkelte Beetchen ’wäre
Raub an der guten Wirkung. Jede neue Farbe
wäre zu viel . Gerade so viel Farbenreiz, als
der kleine Raum zu fassen vermag, wirkt
sich hier aus. Sattgrün ist die Rasenfläche ;
in gedämpftem Weiß-gelblich -grau legen sich
die Platten dazwischen . Dunkelgrüne Spier¬
stauden gliedern den Plattenstreifen der

Es ist recht bequem und auch in vielen Fäl¬
len von den besten Absichten begleitet, wenn
wir im Sommer unsere Gartenpflanzen ent¬
blättern . Wir erhalten mit dieser „Ernte“
schnell einmal einen Buschen frisches Grün¬
zeug für unsere Kleintiere und sind der Mei¬
nung, das wachsende Gemüse von einem nicht
mehr notwendigen Ballast zu befreien. Doch
dies ist ein gefährlicher Trugschluß, der meist
zum Schaden an unseren Gartenpflanzen wird.
Es ist ganz falsch , mit dem Entblättern der
Pflanze mehr Licht und Luft zuführen zu
wollen . Sie braucht die Blätter , bis sie stark
und kräftig genug ist, um ihre Hilfe bei der
Ernährung zu entbehren. Es ist ja allgemein
bekannt, daß die Blätter die Pflanze aus der
Luft mit der nötigen Nahrung und den wich¬
tigsten Aufbaustoffen versorgen. Wenn wir
auch gerne die Würz- und Küchenkräuter
sammeln , um sie für den kommenden Winter
im Kräuterschränkchen aufzubewahren, ist
der Schaden oft nachhaltiger als der augen¬
blickliche Gewinn .

Ganz im Gegenteil zur bisherigen Gewohn¬
heit sollten wir die Blätter solange wie mög¬
lich stehen lassen, da sie doch auch ein guter
Schutz gegen allzu starke Sonnenbestrahlung

Hauswand an. Sie ziehen gewissermaßen die
Gartenfläche an den Kubus des Hauses heran
und näht sie in losen Stichen aneinander,

In diese beinahe schläfrige Symphonie von
Rot und Grün hinein trillert irgendeine ganz
bunte Farbe ihr keckes Lied . Schwefelgelbe
Pantoffelblumen, orangebrennendeKapuziner¬
kresse, rosaleuchtender Phlox und noch viele
andere kleine Farbenkünstler können Gast¬
spiele in dem breiten Tonkübel geben , der den
Hauseingang bewacht.

Bei wohldurchdachter Ausnützung der ver¬
schiedenen Variationsmöglichkeiten können
diese Kübel zu jeder Jahreszeit Blumen ber¬
gen , die als gute Hausgeister einen fröhlichen
Klang in all die persönliche Würde und Groß¬
zügigkeit dieses Hauseingangs tragen.

sind. Besondere Vorsicht ist beim Rosenkohl ,
Sellerie, Roten Rüben und Porree geboten .
Die Schwarzwurzeln sind ebenfalls dankbar,
wenn man ihnen die Blätter beläßt. Sie be¬
lohnen die Einsicht des Gärtners mit guten,
fleischigen Stangen. Bei Tomaten empfiehlt
es sich ebenfalls, die Blätter nicht allzu
häufig abzuschneiden , während das Ausmer¬
zen überflüssiger Blütentriebe natürlich von
Vorteil für die Weiterentwicklung der Frucht
ist .

Die Erdbeeren entrankt man am besten
auch erst nach der Ernte und wiederholt dies
noch einmal ab August bis in den September
hinein. Das Abmähen des alten Laubes scha¬
det nicht . Es fördert die Bildung des neuen,das für die kommende Zeit von Wichtigkeit
für den Bestand der Pflanze ist . Bei Zwie¬
bellauch vermeide man das Knicken . Auch
hier , wie bei allen Pflanzen, die wir gewalt¬
sam entblättern oder brechen , ruft dieser Ein¬
griff Saftstockungen hervor, die sich ungün¬
stig auf den Ertrag auswirken. Wenn wir also
wieder einmal zum „Entblättern “ durch den
Garten gehen, überlegen wir erst , wo es am
wenigsten Schaden anrichten kann.

Winke überm Gartenzaun
Wenn die Kartoffeln zu sehr ins Kraut

wachsen , liegt es gewöhnlich an zu einseitiger
Stickstoffdüngung, sie brauchen auch Phos¬
phor und vor allem Kali. Außerdem kann es
auch von zu enger Pflanzung herrühren .

*
Man kann im März gesäte Schwarzwurzeln

schon im Herbst ernten , man kann sie aber
auch, sehr gut im Herbst säen und sie an Ort
und Stelle überwintern lassen. Der Boden
muß locker sein , in guter Dungkraft, aber
ohne frischen Mist. In zu festem Boden bil¬
den sich leicht Seitenwurzeln.

Todfeindschaft zwischen Pfirsich und
Kartoffel?

Im Grunde sind sich Kartoffel und Pfirsich
recht gleichgültig . Sie tun sich auch nichts.
Keine Pflanze schmarotzt von der anderen
oder würgt sie ab und nimmt ihr Licht und
Luft . Und doch beherbergt der Pfirsichbaun)
als einziger Zwischenwirt den ärgsten Feind
der Kartoffel : die Pflrsichblattlaus. Der Pfir¬
sich gibt den Eiern dieses Schädlings Winter¬
quartier . Der Pfirsich ist Schuld , wenn die
Blattlaus krankheitserregende Stoffe, die sie
eingesogen hat , auf die Kartoffel überträgt .
Mit ihrem Speichel impft die Blattlaus die
Kartoffeln mit dem gefürchteten Virus —
einem Stoff, der sich im Pflanzenkörper ver¬
mehrt und ausbreitet . Dieses Virus ist so
klein, daß es erst im Übermikroskop bei
20 000 facher Vergrößerung wahrnehmbar
wird.

Aber es hat es in sich . Es verursacht sogar
den sogenannten Kartoffelabbau, durch den
alljährlich ein Emteverlust von 20 Prozent
eintrdtt, was pro Kopf der Bevölkerung ein¬
einhalb bis zwei Zentner Verlust bedeutet.
Die virusinfizierten Blattlausschwärme, die
von den Pfirsichbäumen aus die Kartoffelfel¬
der überfallen, vernichten manche Hoffnung
der Kartofifeübauer . Kein Wunder, daß die
Züchter verlangen, daß der Anbau von Pfir¬
sichbäumen in den Vermehrungsgefoieten von
Elite-Kartoffeln verboten wird. Denn unüber¬
brückbar ist die Feindschaft zwischen Pfirsich
und Kartoffel — wegen einer Laue .

Die Blätter sind der Schutz unserer Pflanzen
Das Entblättern ist nicht immer angebracht — Sie liefern Nahrung aus der Luft
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9m die 9eüemei $e
Ihr Platz im Abteil gibt nur als besetzt,

wenn Mantel, Hut oder Handtasche drauf¬
liegen.

Eigentlich ist auf der Bahn nur so¬
viel Handgepäck erlaubt , wie Sie über und
unter Ihrem Sitz und auf Ihrem Schoß un¬
terbringen können.

Für ein Kind unter vier Jahren kann
nur ein Sitzplatz beansprucht werden, wenn
der halbe Fahrpreis bezahlt wurde.Die amtlichen Auskünfte sind
verbindlich, die Kursbücher nicht.

Müssen Sie die Fahrt aus einem
wichtigen Grunde vor dem Ziel abbrechen,erhalten Sie das Fahrgeld abzüglich einer
Verwaltungsgebühr im allgemeinen zurück¬
erstattet . Vergessen Sie aber nicht, sich so¬
fort am Bahnhof das Abbrechen der Reise
bestätigen zu lassen.

Ein Zimmer können Sie auch dann als
reserviert betrachten , wenn Sie es auf ein
Inserat hin bestellt haben und keine Ant¬
wort bekamen.

Für die Zeit , für die Sie ein Zimmer
bestellt haben , müssen Sie bezahlen, auch
Wenn Sie es nur teilweise oder gar nicht
benutzen.

Der Wirt muß für den entstehenden
Schaden haften , wenn das von ihm bestätigte
Quartier bei Ihrer Ankunft belegt ist.

Unsere Segelflieger wollen wieder bauen
Arbeitsbesprechung der Segelflieger des Enz- und Nagoldtales

Am vergangenen Samstag kamen die Se¬
gelflieger des Nagold - und Enztales im Gast¬
hof zur „Jungfer“ in Calw zu einer Arbeits¬
besprechung zusammen. Anlaß dazu gab die
endgültige Aufhebung des Segelflugverbots,die es unseren Segelfliegern ermöglicht, wie¬
der an die Durchführung eines Segelflug -
Bauprogramms zu denken.

In gegenseitiger Aussprache legten die Ver¬
sammlungsteilnehmer die Durchführung die¬
ses Bauprogramms fest, das den örtlichen
Verhältnissen angepaßt wird und sich nach
der Größe der Werkstatt und den vorhande¬
nen Mitteln richten soll . Man war sich wei¬
ter einig über das Ziel , so bald als möglich
zu einem eigenen Segelflugzeug zu kommen,dessen Bauteile von jeder der vorhandenen
Gruppen innerhalb des I . Aero -Clubs nach
Maßgabe der räumlichen Verhältnisse gefer¬
tigt werden sollen . Gedacht ist zunächst an den
Bau eines Schulgleitfliegers vom Typ SG 38,
später an ein Segelflugzeug vom Typ Grunau
III (Baby) und schließlich an den Wiederauf¬
bau der Flugzeughalle auf dem Wächters¬
berg bei Wildberg, wo dann zu gegebener
Zeit auch der Segelflugbetrieb der Gruppe
Calw-Wildberg aufgenommen werden soll.

Es wurde dazu gesagt, daß die genanntenVorhaben nur dann zu einem erfolgreichenEnde gebracht werden können, wenn die Se¬
gelflieger sich in echtem Idealismus zur Ver¬
fügung stellen und Freunde und Gönner des
Segelflugs ideell wie materiell mitwirken .
Gerade die finanzielle Beihilfe ist von be¬
sonderer Bedeutung, kostet doch der Eigen¬bau eines SG 38 rund 1000 DM, bei Fertig¬kauf sogar 2400 DM. Die Baukosten einer
„Baby" stellen sich (wiederum in Selbst¬
arbeit) auf 1800 DM und betragen bei Fer¬
tigkauf 3800 DM. Es wird also wohl des gan¬zen Einsatzes aller Segelflugbegeisterten be¬
dürfen , um das gesteckte Ziel zu erreichen.
Bis zum Herbst wollen die Segelflieger den
Schulgleiter vollendet haben, während die
„Grunau III“ bis Frühjahr kommenden Jah¬
res startklar sein soll .

Ueber das weitere Programm wurde
berichtet , daß eine „Hütter 17 “

, die vom 15 .bis 30. Juli beim Berblinger-Fliegertreffen in
Ulm ausgestellt ist, Anfang nächsten Monats
auf den Wächtersberg kommt. Und dann
wird auf der Höhe des Wächtersbergs nach
langer Zeit zum ersten Male wieder der lang¬ersehnte und doch noch so vertraute Ruf er¬
schallen: „Ausziehen — laufen — los !“

Jungschartreffen in Calw
Schon lange war dieser Tag geplant. Auch

die umliegenden Dörfer merkten etwas von
diesem Treffen , denn am späten Samstag¬
nachmittag rückten die verschiedenen Jung¬
scharen aus Stuttgart , Tübingen, Magstadt,Korntal usw. dort an. Von den Gemeinden
wurden sie versorgt und bekamen ein Nacht¬
lager. Früh am Sonntagmorgen mußten die
Jungen aus dem Heu, denn sie sollten schon
um 8 Uhr in Calw sein. Lotsen brachten sie
in das Hüttle an der Stammheimer Steige zur
Morgenwache. Die Gemeinde hörte im Got¬
tesdienst mit Freude die frischen Jungenstim¬
men . Danach stieg vom Marktplatz eine bunte
Ballonpost in den Aether . Reger Betrieb
herrschte in der Stadthalle beim Mittagessen
der Dreihundert . Anschließend startete
Gruppe nach Gruppe zu einem Waldspiel. Bei
der Diebessuche hatten die Jungen Gelegen¬
heit, ihre detektivischen Fähigkeiten und ihre
Fantasie walten zu lassen. Zur besonderen
Ueberraschung war Jungscharonkel Dr. Horch
erschienen. Kein Auge blieb trocken . Eine An¬
dacht beschloß den bewegten Nachmittag
find zeigte zugleich noch einmal deutlich, daß
das ganze Treffen unter dem Zeichen des
Kreuzes stand . M. B .

Heimalverfriebenenabend ln größerem Rahmen
Letzten Freitagabend fand im Saalbau

Weiß die monatliche Versammlung der Hei¬
matvertriebenen statt , die diesmal allerdings
Über den gewohnten Rahmen hinausging.
Nach Begrüßung der Anwesenden durch den
Örtsvertrauensmann wurde über einige or¬
ganisatorische Fragen Beschluß gefaßt. Im
weiteren Verlauf wurde die Gründung einer
Gesangsgruppe zur Pflege des Heimatliedes
beschlossen, wozu sich Interessenten am
kommenden Donnerstag um 20 .30 Uhr im
Gasthaus zum „Schiff“ einfinden sollen,
ferner wurde vorgeschlagen, am 12. August
einen Omnibusausflug nach Heidelberg und
§peyer zu unternehmen . Meldungen hierzu
sind bis spätestens morgen abend an Frau
Reichenbach (Calwer Wollstube am Markt)
zu richten.

Der zweite Teil des Abends brachte zu¬
nächst den Film „Vogelleben an der Ost¬
see“ und dann einen Lichtbildervortrag von
Studienrat Braun „Die deutsche Kunst im
Osten “ . Ueber Ostpreußen, Westpreußen,
Danzig , Pammem , Wartheland gelangten die
Beschauer schließlich nach Schlesien und
konnten hier die alte Heimat mit ihren Bau¬
ten, Stadt- und Landschaftsbildern auf der
Leinwand vorbeiziehen sehen. Langanhalten¬
der Beifall dankte Studienrat Braun . Den
Abschluß bildete wiederum ein Film : „Jung¬
störche am Nest“ , der das Leben dieser für
den Osten und Norden Deutschlands typi¬
schen Vögel zeigte.

Der nächste Heimatvertriebenenabend fin¬
det am 3 . August wiederum im „Saalbau
Weiß“ statt .

„Die Globetrotter“ begeisterten
Bad Liebenzell . Die „Globetrotter“

hieß das kleine Einsemble, und „Pointe auf
Pointe“ war das Schlagwort ihres Kabarett -
Programms, das sie am Freitagabend im
Kursaal zum Vortrag brachten . Mit ihnen um
die Welt zu trotten , war ein einziges Ver¬
gnügen ! Was da auf uns losgelassen wurde
im Schwyzer Dütsch und auf Berlinerisch, in
der „Ami “-Sprache oder nach den Rhyth¬
men am Rio Grande war beste Kleinkunst ,war Spitzenklasse des deutschen politisch¬
satirischen Kabaretts .

Die Schweizerin Selma Urfer, wiener char¬
mant Michael Burk , rheinisch beschwingt
Fritz Korn und Alf Rethy — bewiesen sich
zwei Stunden lang als Meister des „aus¬
gelassenen Ernstes“ in Mimik und Gestik, im
gesprochenen und im gesungenen Wort. Was
war wohl das Beste? Da gab es die köst¬
liche Reportage „Columbia Broadcosting-
System“ und die zuckersüßen „Weaner Ge¬
schichten“, die „National-Songs “ vom Tiber
bis zum Genfer See, „Ueber die Leitung andie Leitung“

, „Zwischen den Kasernen“ und
„Samba-Samba“

, um nur einige Nummernaus dem vielseitigen Programm zu nennen,von dem jede Nummer in ihrer Art „das
Beste “ war.Der langanhaltende und sich immer mehr
Steigernde Beifall war ehrlich verdient.

Lichtbild , Film und Tonband in der Schule
Die Kreisbildstellenleiter des Landes tagten an der Akademie

Im Mittelpunkt der Arbeitstagung der
Kreislichtbildstellenleiter stand die Ehrung
des bisherigen verdienten Leiters der Landes¬
bildstelle Tübingen, Direktor Weiß , der nun
altershalber in den Ruhestand treten wird.
Ministerialrat Dr . Lambacher sprach dem
Jubilar den Dank des Kultministeriums aus.
Direktor Weiß hat nach 1945 das böse dar¬
niederliegende Lichtbild- und Filmwesen der
Schulen unseres Landes in unermüdlicher
Ausdauer wieder aufgebaut.

Diese Arbeitstagung zeigte nun auf, wie¬
viel seit 5 Jahren auf diesem Gebiet gelei¬
stet wurde . Es wäre zu wünschen gewesen,
daß die Eltern , die den Schulfilm -Pflichtbei¬
trag immer wieder ihren Kindern mitgeben
müssen, ohne doch im einzelnen zu sehen,
wohin dieses Geld fließt , bei diesem Rechen¬
schaftsbericht hätten anwesend sein kön¬
nen. Besonders illustriert wurde die Leistung
des Schulfilmwesens durch die Vorführungen
von Direktor Schmid, der dem noch nicht
allzu alten „Institut für Film und Bild in
Wissenschaft und Unterricht “ in München
vorsteht . Seine neuen Tonbänder zeigten die
ungeahnten Möglichkeiten dieser modernen
technischen Hilfsmittel der Schule. Er führte
neue vorbildliche Lichtbildreihen geographi¬
scher Art vor.

Der Höhepunkt seiner Darbietungen, die
im Volkstheater Calw stattfanden und zu de¬
nen auch die Lehrerschaft des Kreises ein¬
geladen war , waren aber drei neue Unter¬

richts-Tonfilme aus dem sozialen Bereich.Hier war es deutlich, wieviele positive Mög¬lichkeiten in diesen modernen Hilfsmitteln
stecken. Die Gefahren des Films, auch die
des Fernsehens, das in angelsächsischenLän¬
dern das Schulleben gefährlich bedroht, und
das auch seine Schatten schon bis zu uns
wirft , werden von den verantwortlichen
Schulmännern durchaus gesehen. Sie glaubenaber , daß der Weg in die Zukunft nur in
einem Ja zum Schulfilm und zum Tonband
bestehen kann ; es gilt, die guten Möglichkei¬
ten dieser Unterrichtsmittel auszuschöpfen.

Die Tagung, die den Geist des Fortschritts
mit dem der Besinnung vereinte , bewies, daß
man heute im Schulfilmwesen auf dem rech¬
ten Weg ist. Nicht unerwähnt sei , daß auch
Direktor Ziegele, der langjährige Leiter der
Landesbildstelle für Württemberg-Baden, an
der Tagung mitarbeitete .

Parallel zu dieser Tagung lief eine zweite.Auf ihr fanden sich zum erstenmal nach 1945
die weit im Lande zerstreut tätigen Lehrer
an Kaufmännischen Berufsschulen zusam¬
men. Die vier Arbeitstage (3 .—6 . Juli ) waren
ausgefüllt mit allgemein pädagogischen Fra¬
gen des Berufsschulwesens, Fragen der ein¬
zelnen Fach- und Stoffgebiete dieser Schul¬
art (die von der Pflichtberufsschule bis zur
Wirtschaftsoberschule reicht ) und einem Er¬
fahrungsaustausch . Dieser scheint bei den
bestehenden Schwierigkeiten besonders wich¬
tig. Oberstudiendirektor Moll (Reutlingen)
war Fachleiter der Tagung.

Eine Gemeinde im Zeichen der „Ziehorgel “
15-jähriges Stiftungsfest des HandharmonikaclubsDeckenpfronn

Deckenpfronn . Es war weniger das
Alter des Vereins, was den Anlaß zu diesem
Fest gab , als der Wille , einer aufwärtsstre¬
benden Musik die Gelegenheit zu geben, sich
zu entfalten . Wenn heute überall 100- und
110jährige Gründungsfeste von Vereinen ge¬
feiert werden, so bedeuten 15 Jahre einen
kleinen Zeitabschnitt. Aber die Musik der
Handharmonika ist noch nicht so alt, sie kam
erst in den letzten Jahrzehnten richtig auf,
und so war diesem Fest vor allem die Auf¬
gabe gestellt, der Handharmonika, die so
gerne gehört wird, Geltung zu verschaffen,
sie noch volkstümlicher zu machen.

Der gestrige Sonntag begann bei strahlen¬
dem Sonnenschein mit der Tagwache, ihr
folgte die Gefallenenehrung am Krieger¬
denkmal und ein Festgottesdienst. Kurz nach
Mittag begann dann die Aufstellung des
Festzuges, der durchs ganze Dorf führte . Vor¬
aus sechs Festreiter in alter Deckenpfron-
ner Tracht . Ihnen folgte der Wagen der
Ehrengäste und der der verdienten alten Mit¬
glieder. Ganz besonders nett gestaltet war
der Festwagen mit einer großen Lyra , an
dessen Seiten die in Weiß gekleideten Fest¬
damen gingen. Anschließend kamen die ein¬
zelnen Orchester aus Freudenstadt , Sulz ,
Deufringen, Gärtringen , Böblingen, Holzger¬
lingen, Ehningen, Sindelfingen, Calw-Calm¬
bach, Ostelsheim, Dagersheim, der Gesang¬
verein „Liederkranz“ Deckenpfronn, der
Sportverein, dann die Musikschule Frauen -
hoffer Herrenberg , und den Schluß bildete
der gastgebende Verein.

Nach Ankunft auf dem Festplatz intonierte
der Handharmonikaclub Deckenpfronn unter
Leitung des Gastdirigenten, Bezirksleiter Al¬
fred Haug, das Stück „Erinnerung an die

Hardt“ . Nun begrüßte der Vorstand Ernst
Süßer die anwesenden Vereine und Zuhörer
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das
Fest einen harmonischen Verlauf nehmen
möge . Es sollte vor allen Dingen auch die
Möglichkeit bieten , verschiedene Orchester
zusammenzuführen, um von einander zu ler¬
nen. Er dankte allen, die geholfen hatten , das
Fest zu gestalten , ganz besonders dem Ehren¬
vorstand Jakob Rohm, dem Gründer des
Vereins.

Bürgermeister Ullrich brachte die Grüße
der Gemeinde und bestellte ebensolche von
Landrat Geißler, der leider am Erscheinen
verhindert war.

Das nun folgende Intermezzo in Form eines
heftigen Gewitters war im Programm nicht
vorgesehen. Nach kurzem Aufenthalt unter
irgendeinem schützenden Dach sammelten
sich die Besucher wieder, und das Fest nahm
seinen Fortgang.

Die vorgetragenen Stücke der anwesenden
Orchester haben gezeigt , daß die Handhar¬
monika nicht unbedingt mit Jazz und Schla¬
germusik verbunden zu sein braucht , son¬
dern daß sie ganz besonders geeignet ist,Volksmusik wiederzugeben, ja , daß sogarsehr wohl „klassische“ Stücke mit ihr ge¬bracht werden können Notwendig dazu ist
die Liebe und Freude am Instrument und
der Mut zu dieser guten Musik.

Alle Clubs gaben eine Probe ihres Kön¬
nens, unterbrochen von einem Lied des Ge¬
sangvereins Deckenpfronn. Den Beschluß
des wohlgelungenen Tages bildete ein gesel¬
liges Beisammensein der Vereine auf dem
Festplatz oder in den verschiedenen Gast¬
häusern.

Neue Sdiwanner Warte ersteht
Schwann . Nachdem Regierungsbaumei¬

ster Kicherer (Tübingen) sowie weitere Ver¬
treter der Behörden, der Gemeinde und des
Schwarzwaldvereins zu einer Besichtigung
des Geländes an der ehemaligen Schwanner
Warte zusammengekommen waren , wurde
nunmehr endgültig das Gelände zum Zwecke
der Neubebauung vergeben. Der Schwarz¬
waldverein vertrat den Standpunkt , daß die
„Neue Warte“ wieder an die alte Stelle kom¬
men sollte . Nach eingehender Geländebesich¬
tigung wurde man dann schlüssig, daß der
Standort der Warte um etwa 60 Meter wei¬
ter von der Straße verlegt wird . Hier findet
die Warte einen schönen Platz zwischen den
Bäumen. An der Straße wird ein Cafe mit
Garten erstellt werden. Der Bauherr , der

ebenfalls bei dieser Besprechung zugegen
war, wird bereits im Monat August mit den
Bauarbeiten beginnen. Die Gemeinde ver¬
kauft zu diesem Zweck ein Geländestück
von 3000 qm. Mit diesem Cafehausbau
dürfte die Gemeinde einen weiteren Anzie¬
hungspunkt für Ausflügler und Kurgäste
bilden, wird doch dieser Bau an einem herr¬
lichen Platz erstehen mit einer Aussicht, wie
sie nur selten zu finden ist. Bei der guten
Lage an der Straße dürften auch die motori¬
sierten Ausflügler gerne Halt machen.

*

Schwann . Um den Besuch von Kur¬
gästen weiter zu fördern und den anwesen¬
den Gästen etwas zu bieten , wird in den
nächsten Wochen in der Gemeinde ein Ver¬
kehrsverein gegründet werden.

Im Spiegel von Calw
Uebermorgen Vieh- und Krämermarkt

Am kommenden Mittwoch wird in Calwein Krämer- , Vieh-, Schweine- und Pferde¬markt abgehalten . Einzelheiten über die Auf¬
triebsbedingungen bitten wir der heutigenAnzeige zu entnehmen.
Rotes Kreuz jetzt in der Lederstraße

Die Geschäftsstelle des Kreisvereins Calwdes Roten Kreuzes ist vom Landratsamt indie Lederstraße 16 , 2 . Stock, verlegt wordenund hat nun die neue Rufnummer Calw 244.
Anmeldung zum Schulbesuch

Das Rektorat der Volks - und MittelschuleCalw gibt bekannt : Im Schulhaus der Bad¬
straße werden am kommenden Donnerstagin der Zeit zwischen 14 und 16 Uhr die schul¬
pflichtigen Kinder angemeldet, und zwar die
Mädchen in Zimmer 1 und die Knaben inZimmer 7, Schulpflichtig sind: 1 . die
Kinder, die im Jahre 1944 geboren wurden,und 2 . die Kinder , die bis zum 31 . Mai 1951
einschließlich das sechste Lebensjahr voll¬
endet haben . Kinder, die in der Zeit vom
1 . Juni 1951 bis 31 . Juli einschließlich das
sechste Lebensjahr vollenden, können auf
Antrag der Erziehungsberechtigten zu An¬
fang des Schuljahres in die Schule aufge¬nommen werden, wenn sie die für den Schul¬
besuch erforderliche geistige und körperlicheReife besitzen. Die vorzeitige Aufnahme ent¬
scheidet im Zweifelsfalle der Schulleiter. Sol¬len schulpflichtige Kinder bis zum Frühjahr
1952 zurückgestellt werden , ist ein ärztliches
Zeugnis vorzulegen.
Sommersportfest der Oberschule

Die Oberschule Calw hält ihr diesjähriges
Sommersportfest am Dienstag, 17 . Juli , auf
dem Turn- und Sportplatz an der Hirsauer
Straße ab . Die Sportwettkämpfe werden am
Vormittag ausgetragen, während der Nach¬
mittag den Vorführungen und Spielen der
einzelnen Klassen verbleibt.
Sonderzüge zum Kirchentag in Berlin

Zum Deutschen Evangelischen Kirchentagin Berlin verkehren folgende Sonderzüge:
Am 10 . Juli : Karlsruhe ab 13 .10 Uhr, Berlin
an 6 .35 Uhr und Stuttgart ab 18 .15 Uhr, Ber¬
lin an 11 .49 Uhr. Am 15 . Juli : Berlin ab
22.47 Uhr, Karlsruhe an 14 .30 Uhr und Ber¬
lin ab 22.47 Uhr, Stuttgart an 14 .53 Uhr. Son¬
derzugskarten müssen sofort bestellt werden.
Für Anfahrt und Rückfahrt Karlsruhe und
Stuttgart gleiche Ermäßigung.
Die neuen Milchpreise

Das Wirtschaftsministerum von Württem-
berg-Hohenzollern hat im Einvernehmen mit
dem Landwirtschaftsministerium auf Grund
des Milch - und Fettgesetzes vom 28. Febr.
1951 neue Milchpreise festgesetzt. Im Kreis
Calw beträgt nunmehr der Verbraucher¬
höchstpreis in den Gemeinden Altensteig,Calw , Herrenalb und Nagold für pasteu¬risierte Milch 38 Pfennig, für nichtpasteuri -
sierte Milch (ungeteiltes Gemelk) 36 Pfen¬
nig, in allen übrigen Gemeinden 36 bzw.
34 Pfennig. Wie wir von der Molkerei Calw
dazu erfahren , wird in der Kreisstadt Calw
nur pasteurisierte Milch zum oben erwähn¬
ten Preis von 38 Pfennig je Liter abgegeben.
Gesperrte Straße

Wegen Kanalisationsarbeiten wird der
Durchgangsverkehr durch Herrenalb bis
zum 14 . Juli gesperrt . Die Umleitung erfolgt
über Marxzell — Schwann — Neuenbürg —
Höfen
Bin Aufruf an die Kraftfahrer

Das Landratsamt Calw erläßt an die Kraft¬
fahrer folgendenAufruf : „Im Kreis Calw sind
zur Zeit zahlreiche Straßenteerungen im
Gange. Sämtliche Kraftfahrer werden hier¬
mit angewiesen, die aufgestellten Hinweis-
und Gebotsschilder zu beachten und die neu
geteerten Strecken allgemein mit stark her¬
abgesetzter Geschwindigkeit zu befahren , da
sonst Schäden eintreten , welche den Bestand
der neuen Decken von vornherein in Frage
stellen. Ferner werden die sonstigen Ver¬
kehrsteilnehmer durch den bei großer Ge¬
schwindigkeit herausgeschleuderten Splitt
stark gefährdet (Zertrümmerung der Wind¬
schutzscheiben, Verletzung der Fahrer und
Fußgänger) . Die Geschwindigkeitsermäßigung
ist vor allem dann gegeben, wenn der Splitt
beim Befahren gegen das Fahrzeug schlägt.“

Sonderzugsgäste aus Kochendorf
Gestern vormittag traf aus Kochendorf ein

Sonderzug der Bundesbahn in der Kreisstadt
ein , der die Betriebsangehörigen des dorti¬
gen Salzbergwerks in den Schwarzwald
brachte . Unter Vorantritt der mitgebrachten
Knappenkapelle marschierten die Sonder¬
zugsgäste zum Marktplatz, wo sie von Bür¬
germeister Seeber herzlich willkommen ge¬
heißen wurden. Von ortskundigen Führern
der hiesigen Ortsgruppe des Schwarzwald¬
vereins geleitet, besichtigten die Fahrtteil¬
nehmer anschließend in mehreren Gruppen
die Sehenswürdigkeiten Calws und verteil¬
ten sich dann zum Mittagessen auf die Ho¬
tels und Gaststätten . Am Nachmittag bega¬
ben sich die Fahrtteilnehmer zu Fuß nach
Hirsau , von wo sie nach angenehm verbrach¬
ten Stunden am Abend wieder die Heimfahrt
im Sonderzug antraten .
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Sp &dHach’ächten $ amm&i =JAim= und Spönnest des 7.V . Caim Turnerinnen (Altersklasse) :
1 . Beyerle, Anneliese, 54 Punkte .

An edle Sportvereine des Kreises Calw !
Anläßlich des Gauturnfestes in Calmbach

finden am Samstag, 14. Juli , 14.30 Uhr im
Freibad Calmbach die diesjährigen Schwimm¬
wettkämpfe statt Sie sind offen für alle
Sportvereine, alle Fußball- und Handball¬
abteilungen, Fechter, Tennisspieler usw.

Leider sind bisher nur sehr wenige Mel¬
dungen eingegangen. Zwar finden die Wett¬
kämpfe auf jeden Fall statt ; es wäre jedoch
schön, wenn eine wesentlich stärkere Betei¬
ligung erzielt werden könnte.

Zugegeben, die Trainingsmöglichkeiten
haben lange gefehlt. Aber nun ist Badewetter
und da sollten wenigstens die Schwimmer
aus den Gemeinden mit Freibad antreten .
Und eigentlich auch alle anderen Schwim¬
mer ; sie können unbesorgt mitmachen: es
gibt keine Kanonen in unserem Kreis, die
die Preise wegschnappen. Dagegen sollte ein
möglichst großes Aufgebot von Schwimmern
zeigen , daß es auch in unserem Kreis viele
Schwimmer gibt.

Darum ergeht nochmals herzliche Einla¬
dung und Aufforderung an alle : Kommt zu
den Schwimmwettkämpfen nach Calmbach!
Nachmeldungen werden sofort erbeten an
Eugen Kapp, Kreisspartenleiter ftir Schwim¬
men, Calw, Marktplatz 12.

Nächsten Sonntag Asdienbahnrennen
Nagold . Auf die Ausschreibung im „Rad¬

sport“ und Einladung zu den am Sonntag,
16. Juli , in Nagold stattfindenden Aschen¬
bahn-Radrennen haben sich schon namhafte
deutsche Amateurfahrer gemeldet. Zu dem
200-Runden-Mannschaftsfahren liegen u. a .
folgende Nennungen vor : Spiegel/Kugelmann
(München) , Lehr/Hennesch (Ludwigshafen) ,
Schrag/Bareiss und Gebr. Riegel (Cannstatt ) ,
Gebr. Deibler (Augsburg) , Hasenforther /
Weissinger (Stuttgart ) , Humm/Scheffler (Zuf¬
fenhausen) , Merz/Wagner (Ludwigsburg) , Ge¬
brüder Schietinger (Neckartenzlingen) , Bai -
ttnger (Oeschelbronn) , Gebr. Hugger (Nieder-
eschach) .

Die Nennungen der B-Klasse für das 90-
Runden-Mannschaftsfahren sind jetzt schon
zahlreicher als beim Eröffnungsrennen. Der
Nagolder Bollinger bildet mit Bühler (Oschel¬
bronn) ein Mannschaftspaar ; die Altensteiger
Graf/Klaiber und Braun/Mast sind auch da¬
bei. Ferner sind Meldungen eingegangen von
Benzel/Breisinger, Reutlingen, Sauter/Bund¬
schuh, Feuerbach, Mazari/Fehrenbacher , Lau¬
terbach , Broß/Nägele, Zuffenhausen, Strossa/
Deibler, Ludwigsburg, Nonnenmann/Volz,
Ostelsheim u. a . Für das Jugendfahren der
A- und B-Klasse sind gleichfalls schon viele
Meldungen eingegangen.

Bezirksnotariat Teinadi umgezogen
Bad Teinach . Das Bezirksnotariat Bad

Teinach ist vom früheren Haus Maulbetsch
nach der Alten Rötenbacher Steige (Nähe
Friedhof) umgezogen . Sprechtag ist nach wie
vor der Dienstag; an den übrigen Tagen kön¬
nen Sprechstunden nur nach vorheriger Ver¬
einbarung abgehalten werden.

Steuerspredbtag in Unterreidienbadi
Neuenbürg . Das Finanzamt Neuenbürg

hält morgen vormittag in Unterreichenbach
und am Nachmittag in Herrenalb einen
Steuersprechtag ab.
Oroße Enzanlagenbeleuditung am 14. Juli

Waldbad . Die Enzanlagenbeleuchtungen
der Staatl . Badverwaltung bilden im Veran¬
staltungsprogramm der Hauptkurzeit immer
ein besonderes Ereignis. Die Staatl . Badver¬
waltung hat sich deshalb dieses Jahr ent¬
schlossen , zwei Enzanlagenbeleuchtungen
durchzuführen . Die erste Enzanlagenbeleuch-
tung findet am kommenden Samstag, 14. 7 .,
statt , so daß den um diese Zeit zahlreich an¬
wesenden Kurgästen in Wildbad und Umge¬
bung die Möglichkeit zum Besuch dieser
großartigen Beleuchtung geboten ist. Mit
Rücksicht auf die sehr umfangreichen Vor¬
arbeiten, die für eine solche Enzanlagen-
beleuchtung geleistet werden müssen, ist
günstiges Wetter von großer Wichtigkeit.

Neue Imkereilehrgänge
Nagold . Die nächsten mehrtägigen Lehr¬

gänge über praktische Imkerei finden in der
Lehr- und Versuchsimkerei Nagold des Land¬
wirtschaftsministeriums in der Zeit vom 12 .
bis 14. und 18. bis 20. Juli statt . Beginn je¬
weils am ersten Lehrgangstag um 10 Uhr in
der Landwirtschaftsschule Nagold . Die Ko¬
sten betragen je Lehrgang 75 Pfg. , für Land¬
wirtschaftsschüler 50 Pfg. Anmeldungen an
den Lehrgangsleiter, Imkermeister Dr. Rau¬
tenberg, Landwirtschaftsamt Nagold , durch
Postkarte , damit Quartiere für auswärtige
Teilnehmer beschafft werden können. Auch
noch zu Beginn der Lehrgänge ist eine An¬
meldung möglich .

Unsere Gemeinden berichten
Schömberg . Bischof Dr Carl Joseph

Leiprecht besuchte am Mittwoch letzter
Woche auf der Durchfahrt nach Wildbad
auch das Schömberger katholische Gottes¬
haus, wo sich infolge der zu späten Benach¬
richtigung leider nur wenige Gläubige ein¬
finden konnten, denen der Oberhirte den bi¬
schöflichen Segen erteilte.

Birkenfeld . Ab der 1 . Juniwoche er¬
halten die Stammarbeiter der Gemeinde 90
Prozent der im hiesigen Baugewerbe gelten¬
den Löhne. Diese Regelung gilt auch für
künftige Tariferhöhungen. — Nachdem nun¬
mehr die hiesige Jagd durch die französische
Besatzungsmacht freigegeben wurde, soll
diese an einen hiesigen Interessenten verge¬
ben werden.

Das Sommerturn- und Sportfest des Turn¬
vereins Calw von 1846 hat seit langer Zeit
seinen festen Platz im Veranstaltungspro¬
gramm des Vereins. Es soll , das ist sein
eigentlicher Sinn, einereits Leistungsschau
der Turnerinnen und Turner sein und zum
andern für den Tum - und Sportgedanken
werben.

Unter diesem Leitgedanken stand auch das
Sommerfest am vergangenen Wochenende,
das allerdings darüber hinaus auch eine Art
Generalprobe für das Gauturnfest des kom¬
menden Samstags und Sonntags sein sollte.
Schon am Samstagnachmittag versammelten
rieh die Jugendtumer und -tumerinnen auf
dem Handballplatz an der Hirsauer Straße
und trugen hier ihre Mehrkämpfe ius . Es
wurden dabei recht beachtliche Leistungen
gezeigt , ebenso am gestrigen Vormittag bei
den übrigen Wettkämpfen. Da auch das Wet¬
ter sich von der besten Seite zeigte, waren
alle Vorbedingungen für einen reibungslosen
Ablauf der Wettbewerbe gegeben.

Der Nachmittag brachte zunächst den Fest¬
zug , bei dem jedoch der Himmel mit einer
unliebsamen Regenüberraschung aufwartete ,
so daß sich der Marsch durch die Stadt un¬
erwartet verzögerte. Es dauerte aber nicht
lange, bis die Sonne wieder durch das Ge¬

wölk lugte und nun setzten sich die ver¬
schiedenen Abteilungen unter Vorantritt der
Stadtkapelle zum Sportplatz in Bewegung.
Nach Begrüßung durch den Vorsitzenden
Karl Proß bot sich den Zuschauern ein viel¬
seitiges turnerisches und sportliches Pro¬
gramm, das nur durch die von einem neuer¬
lichen Regenguß geschaffenen schlechten
Platzverhältnisse beeinträchtigt wurde . Das
Treffen der Jugendhandballer von Calw und
Hirsau endete mit einem knappen Sieg der
Hirsauer , bei der Handballgegegnung Calw-
Böblingen konnten die Gäste einen hohen
Sieg davontragen .

Als Vorsitzender Proß zum Abschluß den
Siegern die erkämpften Urkunden aushändi¬
gen wollte, fiel diese Siegehrung einem wei¬
teren Gewitterschauer zum Opfer, so daß sie
nun an einem der nächsten Sonntage nach¬
geholt werden muß.

Trotz allen Witterungsschwierigkeiten darf
die Veranstaltung als gelungen bezeichnet
werden . Die Zuschauer sahen , daß der Ver¬
ein lebt und über gute Nachwuchskräfte ver¬
fügt . Allen Helfern sei an dieser Stelle noch¬
mals Dank gesagt, besonders aber dem un¬
ermüdlichen Oberturnwart Pantle , der durch
seine gute organisatorische Vorarbeit wesent¬
lich zum Gelingen des sommerlichen Festes
beigetragen hat .

Secliskampf
Jugend (Knaben) :

1 . Weiß , Karl 94,5 Punkte ; 2 . Schenk, Rein¬
hardt , 73 P.

Siebenkampf
Jugend (Knaben) :

1 . Hoffmann, Kurt , 109 Punkte ; 2 . Ziegler,
Roland, 81 P.

Turnerinnen :
1 . Bäuerle , Erika , 121 Punkte .

Handball-Dreikampf
Jugend :

1 . Dilger, Walter, 51 Punkte ; 2. Heilemann,
Peter , 49 P . ; 2. Braun , Sigmund, 49 P. ; 3 .
Dingler, Wilhelm, 42 P . ; 4 . Pantle , Heinz,
40 P . ; 4 . Reiner , Martin , 40 P . ; 5 . Kleinbeck,
Alfred, 28 P. ; 6 . Wolf , Heinrich, 27 P. ; 7 . Loh¬
meyer, Hagen, 24 P.

Handball -Vierkampf '

Aktive :
1 . Hauser, Hans, 76 Punkte ; 2 . Köbele,

Eberhard , 70 P. ; 3 . Stark , Heinz, 60 P.
Gerite - Zehnkampf

Aktive :
1 . Baumann , Karl , 174 Punkte ; 2 . Beck ,

Walter, 140 P.
Geräte -Achtkampf

Ergebnisse der Wettkämpfe
Dreikampf

Mädchen (Jahrgang 1940/1941 )
1 . Glück, Edda, 56 Punkte ; 2 . Wolf , Karin,

56 P . ; 3. Schwarz, Gisela , 54 P. ; 4. Pollitz,
Nina, 52 P. ; 5 . Stickel, Waltraud , 48 P.-;
6. Schubert , Erika , 46 P . ; 7 . Illg, Hannelore,
46 P. ; 8 . Hirsch , Ursula , und Gräf, Lore,
48 P. ; 9. Uhrig, Ellen , 41 P . ; 10 . Peterhänsel ,
Doris, und Schatz, Inge , 39 P . ; 11 . Wegener,
Heidi, 38 P. ; 12. Kupke, Jutta , 36 P. ; 13 . Ham¬
pel, Gertrud , 34 P. ; 14. Boy , Marianne, 31 P . ;
18. Erler , Doris, 26 P.

Mädchen (Jahrgang 1938/1939 )
1 . Franz, Ruth , 68 Punkte ; 2 . Laible, Dorle,

61 P . 3 . Weiß , Elfriede, 58 P .; 4 . Großhans,
Ursel, 57 P. ; 5 . Laible, Erika, 49 P. ; 6. Kal-
lenberger, Rosemarie, 48 P. ; 7 . Gann, Ursula,
und Stümer , Ursula, i % P . ; 8. Michel , Helga,
und Hoffmann, Erika , 46 P . ; 9. Swinkels,
Waltraud , Weckerle, Margarete und Dilger,
Gertrud , 43 P. ; 10 . Illg, Inge, 39 P. ; 11 . Boy ,
Brigitte, 38 P.

Knaben
1 . Schlatterer , Albert, 58 Punkte ; 2. Kraft ,

Helmut , 57 P . ; Steck, Werner u . Steck, Rolf,
50 P . ; 4 . Schmelzle, Manfred, 49 P . ; 5 . Gölz,
Manfred, 48 P. ; 6 . Pantle , Siegfried, 46 P . ;
7 . Braun , Gerhard , 42 P . ; 8. Pohlmann, Ul¬
rich , 34 P. ; 9 . Warthun , Edgar, 30 P . ; 10 . Mil¬
lich, Adolf , 29 P . ; 11 . Koch, Hans Peter , 27 P .;
1« . Koch, Dittmar , 21 P . ; 13 . Hoffmann, Ru¬
dolf, 20 P. ; 14 . Warthun , Reinhardt , 15 P.

J u g e n d (Mädchen) :
1 . Niethammer, Lisa, 61 Punkte ; 2. Gölz,

Erika , 52 P. ; 3 . Barth , Ulla , 46 P. ; 4. Friese,
Irmgard , 41 P . ; 5 . Schnaufer , Traude , £ 8 P. ;
6. Köbele, Barbara , 37 P . ; 7 . Harsch , Rose ,
35 P. ; 8. Illg, Erika, 34 P. ; 9 . Blaich, Christel,

33 P . ; 10 . Kopp, Hilde, 32 P. ; 11 . Kistner,
Maria, 29 P. ; 12. Proß, Margarete, 28 P .;
13. Warthun , Inge , 26 P . ; 14. Heugle, Gertrud,
25 P . ; 15 . Riedel, Martina , 13 P.

Aktive :
1 . Hauser, Hans, 57 Punkte ; 2 . Wengert,

Rolf, 55 P . ; 3 . Collmer, Peter , 50 P . ; 4. Kö¬
bele, Eberhard , 48 P . ; 5 . Thärichen , Heinz,
45 P . ; 6. Hera, Emst , 43 P. ; 7 . Koch, Heini,
42 P. ; 8 . Stark , Heinz, 39 P. ; 9. Calmbach,
Oswald, 37 P. ; 10 . Bolz , Gerhard , 36 P . ; 11 .
Ruf, Emst , 35 P. ; 12. Rentschler (Hirsau),
20 P . ; 13 . Hahn, Hans, 18 P . ; 14. Schucker,
Erich, 14 P.

Altersklasse :
1 . Weher, Willy , 44 Punkte .

Böblingen (Aktive) :
1. Hartmann , Emst , 87 Punkte ; 2. Schill,

Wilfried, 57 P.
Böblingen (Altersklasse):

1 . Waiblinger, Karl , 40 Punkte .
Jugend A :

1. Schaible, Franz (Ostelsheim) , 59 Punkte ;
2. Dilger , Walter, 58 P . ; 3. Hoffmann , Her-

Jugendturner :
1 . Wacker, Paul , 135 Punkte ; 2. Pantle ,

Heinz, 128 P. ; 3 . Braun , Sigmund, 127 P . ;
4 . Wolf , Heinrich, 126 P. ; 5 . Heilemann, Pe¬
ter , 123 P . ; 6. Dingler, Wilhelm, 115 P. ;
7 . Kleinbeck, Robert, 114 P . ; 8 . Kleinbeck, Al¬
fred , 113 P.

Geräte- Siebenkampf
J ugendturner :

1. Lohmeyer, Hagen, 111 P.
Binzeikämpfe

Turnerinnen :
Hochsprung : 1 . Blaich, Christel, 1,18m ;

2. Barth , Ulla, 1,13 m ; 2. Köbele, Barbara ,
1,13 m ; 3 . Heugle, Gertrud , 1,05 m.

Kugelstoßen : 1 . Barth , Ulla, 6,68 m ;
2. Heugle , Gertrud, 6,24 m ; 3 . Blaich , Chri¬
stel, 5,20 m.

Jugend :
Hochsprung : 1 . Dilger, Walter, 1,45 m;

2. Patzwahl , Heinz, 1,40,5 m ; 3 . Bolz , Ger¬
hard , 1,35,5 m ; 3 . Vollmer, Gerhard , 1,35,5 m;
4, Lehmann , Hartmut , 1,30,5 m ; 4. Reiner ,
Martin , 1,30,5 m.

Aktive :
Hochsprung : 1 . Collmer, Peter , 1,50,5

bert , 46
’
p . ; 4 . Vollmer, Gerhard , 42 P . ; 5 . Meter; 2 . Koch, Heinrich, 1,45 m.

Lohre, Alfred (Ostelsheim), 41 P. ; 6 . Weiß ,
Gerhard , 34 P . ; 6 . Reiner, Martin, 34 P.

* Jugend B :
1 . Patzwahl , Heinz, 58 Punkte ; 2 . Lehmano,

Hartmut , 46 P. ; 3. Fischer, Friedrich , 41 P.
Vierkampf

r Unterstufe (Turnerinnen ) :
1 . Heckeier, Maria, 60 Punkte ; 2. Pfeiffer,

Ida , 46 P. ; 3 . Schwarz, Inge, 40 P.
Turnerinnen (Handgerätevierkampf ) :
1 . Hiller, Ursula, 63 Punkte ; 2. Kraft , Els-

beth , 57,5 P.

Pflanzen wachsen ohne Erde
Ein interessanter Versudi im Freudenstädter Kurgarten

Die Freudenstädter Stadtgärtnerei unter¬
nimmt gegenwärtig Versuche mit erdloser
Pflanzenzucht. Unsere Nachbarzeitung „Der
Grenzer“ berichtet darüber folgendes:
„Eine interessante Neuheit sind zweifellos

die sogenannten hydroponischen Wände, die
sich gegen das Kurtheater zu befinden. Die
Wände aus Blumen, vor allem mit Kapuzi¬
nern , leben in gewöhnlichen Kästen ohne
Erde. Das Gerüst wird mit einfachem Draht¬
geflecht umgeben, in den dadurch entstehen¬
den Raum kommt Torfmoos und eventuell
etwas Torfmull, in das wiederum der Samen
oder die Pflanze selbst eingebettet ist, und
zwar von beiden Seiten. In bestimmten Ab¬
ständen werden die Pflanzen mit einer Nähr¬
lösung getränkt , ab und zu begossen und
schon wächst und gedeiht die Blume oder
beginnt das Gemüse, das sich ebenfalls dazu
eignet, zu sprießen.

Diese künstliche Ernährung , in Amerika
und der Schweiz schon längere Zeit heimisch,
beginnt sich auch in Deutschland immer
mehr durchzusetzen. Ueberall, wo keine Erde
vorhanden ist, sei es an Straßen , auf Terras¬
sen oder Baikonen, können solche hydropo¬
nischen Wände aufgestellt werden. Die Nähr¬
lösung enthält sämtliche Grundnährstoffe ,
Stickstoff, Kalk, Phosphorsäure und Kali, da¬
neben Bor als Hauptspurenelement neben
einer Reihe anderer Spurenelemente, ferner
eine Lösung aus gemahlenen Steinen. Wenige
Gramm dieser Nährlösung genügen, um der
Pflanze auf künstlichem Weg alle Nährstoffe,
die sie zu ihrem Aufbau braucht , zur Verfü¬
gung zu stellen.

Dei Tränkung mit Nährlösung setzt erst am
fünften Tag nach der Pflanzung ein , vorher
erfolgt nur eine Wasserzufuhr, vom fünften
Tag ab wird alle zehn Tage die Nährlösung
neben der normalen Wasserzufuhr gegeben.
Später ist nur noch alle sechs Wochen eine
Nährlösung notwendig. Ein Liter der Lösung
kostet etwa einen halben Pfennig. Wer die
künstlichen Mooswände im Kurgarten besich¬
tigt , wird ein ebenso normales Aussehen und
Wachstum der dort eingepflanzten Blumen
entdecken, wie bei den übrigen Pflanzen, ja ,
die künstlich ernährten stehen fast noch
Schöner .

Das Verfahren eignet sich für fast alle
Pflanzen, im Kurgarten hat sich vor allem
Kapuzinerkresse bewährt , wobei der übliche
Balkonkasten in kurzer Zeit vollkommen mit
den vielfarbigen Blüten überwachsen wurde,

Böblingen :
1 . Schill, Wilfried, 1,67 m ; 2 . Hartmann ,

Emst , 1,55,5 m.
Beste Einzelergebnisse

Jugend : Weitsprung: Schaible, Franz,
5,84 Meter — Kugelstoßen: Patzwahl , Heinz,
10,34 m — 75-m-Lauf : Schaible, Franz , 11,9
Sek. — Handballweitwurf : Heilemann, Peter,
und Dilger, Walter, 44 Meter.

Aktive : Weitsprung : Hartmann , Ernst
(Böblingen) , 6 m ; Hauser , Hans, 5,65 m;
Wengert, Rolf, 5,57 m — Kugelstoßen : Hart¬
mann , Ernst (Böblingen) , 10,96 m ; Hahn,
Hans 9,05 m ; Koch, Heini, 9,02 m — 100-m-
Lauf : Hauser , Hans, 11,6 Sek. ; Wengert,
Rolf, 11,6 Sek. ; Hartmann , Ernst (Böblingen) ,
11,8 Sek. — Handball-Weitwurf : Köbele,

so daß von dem ganzen Rahmen des Kastens Eberhard , 49 m.
nicht mehr viel sichtbar ist und eine blühende Weibliche Jugend : Weitsprung : Niet-
Wand entsteht . Solche Wände eignen sich hammer , Lisa, 4,23 m — 75-m-Lauf : Gölz,
nicht nur als natürliche Laube, sondern auch Erika , 11,7 Sek. ; Friese, Irmgard , 11,7 Sek. —
zum Ausschmücken bei Konzerten oder Ver- Ballwurf : Niethammer, Lisa, 43 m.
anstaltungen im Kurtheater . Manchen Bai- Turnerinnen : Weitsprung : Heckeier,
konbesitzer dürfte interessieren , daß sich Maria. 3,70 m — 75-m-Lauf : Heckeier, Ma-
auch Gemüse leicht und hygienisch einwand- ria , 12,4 Sek. — Kugelstoßen: Heckeier, Ma -
frei äuf diese Weise züchten läßt . Die künst- ria , 7,60 m ; Pfeiffer , Ida , 6,80 m — Schleuder-
lichen Blumen- oder Gemüsewände eignen ball ( 1,5 kg) : Heckeier, Maria, 22 m; Bayerle,
sich also überall dort , wo keine Erde zur Aneliese, 18 m.

Stadt Calw
Zu dem am Mittwoch , den 11 . Juli 1951 stattfindenden

Krimer- , Vieh- , Schweine- und Pferdemorkt
wird herzlich eingeladen. Es gelten folgende Bedingungen :
a) für den Krämermarkt :

Ambulante Gewerbetreibende , die sich nicht angemeldet
haben , können nicht zugelassen werden ;

b) für den Vieh - und Schweinemarkt :
1) Beim Auftrieb sind Ursprungszeugnisse vorzulegen ,

aus denen hervorgeht , daß die Herkunftsbestände während
der letzten 6 Monate nicht an Maul- und Klauenseuche
erkrankt waren und nicht im Sperr- und Beobachtungs¬
gebiet liegen.

2) Für Rinder aus dem 16 km-Umkreis vom Maul- und
Klauenseuchegebiet ist der amtstierärztliche Nachweis zu
erbringen , daß die Tiere vor frühestens 14 Tagen und
längstens vor 6 Monaten mit MKS -Vakzine (Typ AB)
schutzgeimpft sind.

3) Personen aus dem Sperr- und Beobachtungsgebiet ist der
Zutritt zu den Märkten verboten.

Calw, den 6. Juli 1951 Stadtpflege

Auf zum Jahrmarkt Calw!
Der große
Stuttgarter Kurzwarenstand
Ist wieder gegenüber Bäckerei
Schloß (Niethamer ) mit einer
großen Auswahl zu niederen
Preisen , darunter ein gr . Posten
Perlmutterknöpfe und Geld¬
beutel . Achten Sie genau auf
die ausgehängte rote Fahne von

Christian Maier , Stuttgart , Stand SO

Für die Reise den Koffer

701)

Nebenbeschäftigung !
Zu den bekannten Spielzeiten des

Volkstheater werden 2 weibl . Kräfte
in Nebenbeschäftigung gesucht . Da¬
zu Mi . u . Sa . je abds . eine Aushilfs¬
bedienung . Vorstellung mit Unter¬
lagen beim Volkstheater Calw .

Wenn Sie
etwas kaufen oder verkau¬
fen wollen, dann geben Sie
eine kleine Anzeige in die¬
sem Blatte auf.

Neue Wege im mod . Haarschnitt !
Praktisch , formschön , kleidsam

H . Mammele , vorm . Winz , Calw

Gebirgs-Panoronta •
rauschende Wasserfälle *

prachtvolle
Feri ensrholungl
vollkommen aber erst
durch die machtvoll an¬
regende Wirkung von

Aufklärende Druckschriftin allen I
Apotheken und DrogerienJ

Kleiner Fabrikationsbetrieb
bei Calw sucht

Buchhalter
der in seiner Freizeit Ge¬
schäftsbücher in Ordnung
hält . Angebote unter C 4
an die Geschäftsstelle der

Calwer Zeitung

Gesucht wird gut erhaltenes

Motorrad
Stärke 100—200 ccm . Angebote bitten
wir zu richten an Calwer Zeitung
unter Nr . C 5.

I

i

i

j.
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